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Lagebericht 
 
 
 

1. Grundlagen der Gesellschaft 
 
 
Die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach führt für Ihre Tochterunternehmen Stadt-
werke Ansbach GmbH, Ansbach und Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH, Ansbach geschäftsleitende 
Funktionen aus. Gesellschafter der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH ist zu 100 % die 
Stadt Ansbach. 
 
Gegenstand der Stadtwerke Ansbach GmbH ist – für das Gebiet der Stadt Ansbach und, soweit kommunal-
rechtlich zulässig, auch darüber hinaus – die Versorgung mit Strom, Erdgas, Wasser und Wärme sowie die 
Errichtung und der Betrieb von Kommunikationsanlagen und das Erbringen von Kommunikations- und Abwas-
serdienstleistungen. Letztere beschränkt auf solche für die Abwasserbeseitigung in der Stadt Ansbach. 
 
Gesellschafter der Stadtwerke Ansbach GmbH sind die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH 
(AVVH) mit 60 % und die Thüga AG, München, mit 40 % am gezeichneten Eigenkapital. Es besteht ein Ge-
winnabführungsvertrag mit der AVVH mit einer Ausgleichszahlung an die außenstehende Gesellschafterin 
Thüga AG. Im Berichtsjahr haben sich keine Veränderungen in den gesellschaftsrechtlichen Beziehungen 
ergeben. 
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH halten nachfolgende Beteiligungen: 
 
Kom9 GmbH & Co. KG   0,57 % 
Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG  2,65 % 
SYNECO GmbH & Co. KG i. L.  0,49 % 
Visconto GmbH  22,00 % 
solid GmbH  5,99 % 
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH sind ein vertikal integriertes Energieversorgungsunternehmen. Gemäß § 6b 
Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG gliedern sich die Tätigkeitsbereiche der Stadtwerke Ansbach 
GmbH wie folgt: 
 
Elektrizitätsverteilung – der Transport von Elektrizität in Mittel- und Niederspannung über Elektrizitätsvertei-
lernetze zur Versorgung von Kunden. 
 
Andere Tätigkeiten innerhalb des Elektrizitätssektors – Bezug und Belieferung und Verkauf von Strom an 
Stromkunden sowie Betrieb und Eigentum an Photovoltaik-Anlagen.  
 
Gasverteilung – der Transport von Erdgas über örtliche und regionale Leitungsnetze zur Versorgung von 
Kunden. 
 
Andere Tätigkeiten innerhalb des Gassektors – Bezug und Belieferung und Verkauf von Gas an Gaskunden. 
 
Intelligenter Messtellenbetrieb – Einbau, Betrieb und Wartung der Messstellen und ihrer Messeinrichtungen 
und -systeme sowie Gewährleistung der mess- und eichrechtskonformen Messung einschließlich Datenüber-
tragung. 
 
Tätigkeiten außerhalb des Elektrizitäts- und Gassektors – Wassergewinnung und –bezug zur Belieferung und 
Verkauf an Wasserkunden – Wärmeerzeugung zur Belieferung und Verkauf an Wärmekunden – sonstige 
Nebengeschäfte, Betriebsführungen, Beteiligungen an Unternehmen und Betreibung eines leistungsfähigen 
Telekommunikationsnetzwerkes. 
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Die Stadtwerke Ansbach GmbH sehen die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Verteilnetze für Strom, Erd-
gas, Wasser und Fernwärme als ihren wesentlichen und nachhaltigen Beitrag zur Daseinsvorsorge für Ans-
bach.  
 
Gegenstand der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH ist – für das Gebiet der Stadt Ansbach und, soweit 
kommunalrechtlich zulässig, auch darüber hinaus – die Errichtung und der Betrieb des öffentlichen Personen-
nahverkehrs (ÖPNV) und der Bäder. 
 
Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH ist eine 94,9 %ige Tochtergesellschaft der Ansbacher Versor-
gungs- und Verkehrsholding GmbH. Die restlichen 5,1 % der Geschäftsanteile hält die Stadt Ansbach. 
 
Zwischen der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH und der Ansbacher Bäder und Verkehrs 
GmbH besteht ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag, in dem die Ansbacher Versorgungs- und 
Verkehrsholding GmbH zur Übernahme der Verluste der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH verpflichtet 
ist. 
 
Als zentrale Steuerungsziffer dient dem Konzern das Jahresergebnis, wie dieses im Rahmen der handels-
rechtlichen Regelungen innerhalb der Gewinn- und Verlustrechnung ermittelt wird. 
 
 
 

2. Wirtschaftsbericht 
 
 
Das Bruttoinlandsprodukt stieg in Deutschland im Jahr 2021 um 2,9 % nach einem Rückgang von 4,6 % im 
Jahr 2020. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung war aber im abgelaufenen Kalenderjahr noch immer von 
der Corona-Pandemie und deren erheblichen Auswirkungen geprägt. Temporäre und branchenspezifische 
Lockdowns bzw. Zugangsbeschränkungen haben die Geschäftstätigkeit und den Absatz von Produkten und 
Dienstleistungen ganzer Branchen negativ beeinflusst. 
 
Energieversorgung 
 
Nach ersten Berechnungen der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen stieg der Energieverbrauch in 
Deutschland im Berichtsjahr um 2,6 % gegenüber dem Vorjahr. Der Energieverbrauch liegt jedoch noch 
spürbar unter dem Niveau der Vor-Corona-Zeit, was darauf hinweist, dass die energie- und gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung in Deutschland weiterhin in hohem Maße durch die Corona-Pandemie und ihre 
Auswirkungen geprägt wird. 
 
Der Betrieb der Strom- und Erdgasnetze lässt bedingt durch die Regulierungsvorgaben der Bundesnetza-
gentur wenig Spielraum für freie unternehmerische Gestaltungsmöglichkeiten. Mit dem Geschäftsjahr 2021 
befinden sich die Stadtwerke Ansbach GmbH im dritten Jahr der dritten fünfjährigen Regulierungsperiode 
für Strom, bei Erdgas im vierten Jahr der dritten fünfjährigen Regulierungsperiode. Die umfangreichen An-
forderungen an das aufwendige Berichtswesen, die detaillierten, anspruchsvollen Netzentgeltkalkulationen 
und -genehmigungen sowie deren jährliche Nachkalkulationen bedeuten für die Stadtwerke Ansbach GmbH 
als Verteilnetzbetreiber permanent personelle und kostenmäßige Belastungen.  
 
Die wirtschaftliche Lage des Jahres 2021 war zunächst auch in der Stadt Ansbach von den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie geprägt. Im zweiten Corona-Jahr verlief die Entwicklung in den einzelnen Wirt-
schaftssektoren recht unterschiedlich. Waren im verarbeitenden Gewerbe deutliche Nachholeffekte zu spü-
ren, hatten die personennahen Dienstleistungen weiterhin mit den Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Corona-Pandemie zu kämpfen.  
 
Die Erwartungshaltung der Kunden hat sich in den letzten Jahren deutlich verändert. Strom, Wärme und 
Wasser zu liefern, reicht in Zukunft nicht mehr aus, um Kunden langfristig zu binden. Telekommunikations-
dienstleistungen, Produkte rund um die Elektromobilität und Angebote für die Energieerzeugung und  
-speicherung erwarten die Kunden von einem modernen Versorger. Hier haben sich die Stadtwerke Ans-
bach GmbH gut aufgestellt und können innovative Lösungen anbieten.    
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In den letzten Monaten des Jahres 2021 kam es durch Verknappung von Gas auf dem Weltmarkt bei gleich-
zeitig wachsender Nachfrage zu einer extremen Verteuerung der Gaspreise. Der lange und strenge Winter 
in Europa 2020/2021 mit hoher Nachfrage für Erdgas, historisch niedrige Speicherstände und ein wind- und 
sonnenarmer Sommer, der weniger Wind- und Solarenergie für die Stromproduktion lieferte, sorgten für 
eine Krisensituation. In Folge der rasanten Preisentwicklung kamen die ersten Strom- und Gaslieferanten 
ins Straucheln. Neben einer Insolvenzwelle kam es auch dazu, dass Lieferanten gültige Lieferverträge mit 
ihren Kunden kündigten. Diese Kunden mussten teilweise von den Stadtwerken Ansbach GmbH in die ge-
setzliche Ersatz- bzw. Grundversorgung aufgenommen werden. Diese zusätzlichen Strom- und Gasmen-
gen mussten zu hohen Preisen am Spotmarkt nachgekauft werden.    
 
Die hohe Wettbewerbsintensität bei Privat- und Gewerbekunden hat auch im Jahr 2021 nicht nachgelassen. 
Dies gilt sowohl für Strom als auch für Erdgas.  
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH stellen sich erfolgreich diesen permanenten Veränderungen des Marktes 
und passen sich den gesetzlichen Rahmenbedingungen an.  
 
Eine Vielzahl von Faktoren, von denen zahlreiche außerhalb des Einflussbereichs der Stadtwerke Ansbach 
GmbH liegen, kann dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich 
davon abweichen, wie sie heute abgeschätzt werden. Solche Ungewissheiten ergeben sich insbesondere, 
neben anderen, aufgrund folgender Faktoren: Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftli-
chen Lage, Einführung konkurrierender Geschäftsfelder durch andere Unternehmen, fehlende Akzeptanz 
neuer Geschäftsfelder sowie unerwartete Forderungsausfälle von Großkunden als auch Änderungen in den 
politischen Rahmenbedingungen. 
 
A-Aquella 
 
Ein Besuch des Freibads war unter pandemiebedingten Auflagen von 21. Mai bis 3. Oktober 2021 möglich. 
Aufgrund der durch die Staatsregierung beschlossenen Infektionsschutzmaßnahmen gegen SARS-Covid-
19 war das Freizeitbad im Jahr 2021 von 3. Juli bis Ende des Jahres geöffnet. Lediglich Lehr- und 
Schwimmerbecken im Innenbereich konnten zwei Wochen zuvor als Ergänzung zum Freibadbesuch und 
insbesondere für das Schul- und Vereinsschwimmen sowie Kinderschwimmkurse zur Verfügung gestellt 
werden. Durch weitere Änderungen in der bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung konnte 
schließlich auch der Saunabereich am 10. September im eingeschränkten Betrieb wiedereröffnet werden.  
 
A-Bus 
 
Die Nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln spielt sich naturgemäß grundsätzlich in Abhängigkeit von 
gesellschaftlichen, demografischen und vor allem gesamtwirtschaftlichen Einflussfaktoren ab. Die Schü-
lerzahlen innerhalb des Stadtgebietes sind weitgehend konstant geblieben. Das Nachfrageverhalten im 
ÖPNV hat sich besonders durch die Corona-Pandemie im Berichtsjahr verändert und zeigt sich in den 
weiterhin reduzierten Fahrgastzahlen. Im Berufsverkehr wird zukünftig relevant sein, wie sich der ver-
stärkte Trend zum Homeoffice entwickelt. Das Tarifangebot wird auf die veränderte Arbeitswelt angepasst 
werden müssen. Durch die pandemiebedingte Reduzierung der täglichen Wege entfallen häufige Fahr-
zwecke oder werden anstatt mit dem ÖPNV durch alternative Verkehrsmittel, insbesondere durch E-Bikes 
ersetzt. Vor allem in den Städten ist der Fußgängerverkehr oder der Umstieg auf das Fahrrad leichter 
möglich als in ländlichen Gebieten. Hinzu wirken sich die Wetterbedingungen signifikant auf die Fahrgast-
zahlen aus. 
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3. Geschäftsverlauf 
 
 
A-Strom 
 
Die nutzbare Stromabgabe im Netzgebiet der Stadtwerke Ansbach GmbH stieg gegenüber dem Vorjahr um 
3,6 Gigawattstunden (GWh) bzw. 1,5 %. Lag die nutzbare Abgabe im Vorjahr noch bei 232,6 GWh, waren 
es im Berichtsjahr 236,2 GWh. Im verarbeiteten Gewerbe waren coronabedingte Nachholeffekte zu verzeich-
nen.  
 
Der Stromabsatz des eigenen Vertriebes stieg im Jahr 2021 gegenüber dem Vorjahr um 21,3 GWh (plus 
12,5%). Hatte der Absatz im eigenen Netz und in fremden Netzgebieten im Jahr 2020 noch 170,4 GWh 
betragen, so lag er im Berichtsjahr bei 191,7 GWh. Vor allem in fremden Netzgebieten konnten Zugewinne 
realisiert werden.  
 
Die Strompreise für die Kunden in der Grund- und Ersatzversorgung sowie bei den Produkten blieben im 
Jahr 2021 konstant.  
 
A-Gas 
 
Im Berichtsjahr 2021 stieg die nutzbare Erdgasabgabe im Netzgebiet der Stadtwerke Ansbach GmbH vor 
allem witterungsbedingt um 64,8 GWh von 486,1 GWh auf 550,9 GWh bzw. 13,3 %. Der Gasabsatz des 
Vertriebs stieg von 265,4 GWh um 22,6 GWh auf 288,0 GWh. Damit erhöhte sich die Erdgasabgabe an 
eigene Kunden um 8,5 %. Für den Anstieg war die kältere Witterung, vor allem im ersten Halbjahr 2021, 
ursächlich.  
 
Zum 01.01.2021 hatte die Bundesregierung das Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG) eingeführt. Das 
Gesetz legt fest, dass ab 2021 unter anderem ein CO2-Preis von zunächst 25 € pro Tonne CO2 (entspricht 
0,54 Cent je Kilowattstunde brutto für Erdgas) auf „in Verkehr gebrachte Brenn- und Kraftstoffe“ erhoben und 
abgeführt werden muss. Die CO2-Bepreisung für fossile Brennstoffe führt dazu, dass die Erdgaspreise zu 
Beginn des Jahres 2021 angehoben werden mussten.  
 
A-Wasser 
 
Der Sommer 2021 war, im Vergleich zum Vorjahr kühl und nass, was einen Rückgang der Nachfrage bzw. 
des Absatzes zur Folge hatte. Die nutzbare Trinkwasserabgabe sank gegenüber dem Vorjahr um 2,6 %. Sie 
lag bei 2,58 Mio. m³ - im Jahr 2020 wurden 2,65 Mio. m³ an Kunden der Stadtwerke Ansbach GmbH geliefert, 
somit wurden rd. 70 Tm³ weniger dem Trinkwassernetz entnommen. 
 
A-Wärme 
 
In der Sparte Wärme stieg die gelieferte Wärmemenge um 4,4 GWh oder 8,4 %. Im Berichtsjahr wurden 
56,5 GWh an unsere Wärmeabnehmer geliefert. Die gestiegene Wärmemenge resultiert aus der kühleren 
Witterung des Jahres 2021 im Vergleich zum Vorjahr. 
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A-Telekommunikation 
 
Punktuell und unter wirtschaftlichen Aspekten wurde unsere Glasfaserinfrastruktur weiter ausgebaut. Dies 
erfolgt im Zuge von Baumaßnahmen zur Erschließung von neuen Baugebieten und bei erfolgreicher Teil-
nahme an öffentlichen Ausschreibungen. Unser Engagement sorgte unter anderem dafür, dass die Ansba-
cher Schulstandorte zügig mit breitbandigen Internetdienstleistungen versorgt werden konnten. Zudem wur-
den weitere Standorte von Unternehmen und Standorte von Behörden untereinander – außerhalb des In-
ternets – vernetzt.  
 
Die Versorgungssicherheit war in allen Versorgungsbereichen zu jeder Zeit gewährleistet. 
 
A-Aquella 
 
Auch im Jahr 2021 handelte es sich aufgrund der Ausbreitung von SARS-Covid-19 um eine herausfor-
dernde Saison. Das bereits ausgearbeitete umfangreiche Hygiene- und Sicherheitskonzept musste an die 
regelmäßig durch Bund und Länder beschlossenen Änderungen der Infektionsschutzmaßnahmenverord-
nungen mehrmals angepasst und umgesetzt werden.  
 
Trotz der vielen Ausführungsbestimmungen ist es dennoch wie auch bereits im Vorjahr gelungen, das Frei-
bad als eines der Ersten in Bayern zu öffnen und ein attraktives Angebot zu gewährleisten. coronabedingte 
Regeln, wie Abstandswahrung oder das Tragen der FFP2-Maske, wurde von den Badegästen gut akzep-
tiert. So konnte das Freibad in der Saison 2021  65.710 Besucher zählen. Im Vergleich zum Vorjahr bedeu-
tet dies einen Zuwachs von 26,2 %. Insgesamt musste der Bäderbetrieb als auch die Sauna deutlich weni-
ger pandemiebedingte Schließungszeiten wahrnehmen als im Vorjahr.  
 
Das Freizeitbad Aquella wurde im Geschäftsjahr 2021 von insgesamt 76.259 Bade- und Saunagästen be-
sucht. Die Besucheranzahl im Freizeitbad ist somit im Vergleich zum Vorjahr um rund 34 % gestiegen. Bei 
der Anzahl der Besucher im Saunabereich war jedoch aufgrund der kurzen Öffnungszeit ein Einbruch von 
rund 36 %zu verzeichnen. 
 
Langjährige, regionale Partnerschaften mit der Volkshochschule der Stadt Ansbach sowie Ferienpassakti-
onen wurden trotz der Corona-Pandemie weitergepflegt. Auf die Durchführung sonstiger beliebter Aktionen 
wie die „Lange Saunanacht“ und sonstiger Events musste aufgrund der Kapazitätsbeschränkungen und 
Infektionsschutzmaßnahmen im Jahr 2021 verzichtet werden.  
 
Infolge der Pandemie konnten Schwimmkurse und Schwimmunterricht im ersten Halbjahr 2021 nicht durch-
geführt werden. Um diesem Defizit bei den Grundfähigkeiten von Kindern entgegenzuwirken, stellte die 
Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH zusätzliche Wasserflächen für Schwimmunterricht zur Verfügung. 
So kann vormittags seit 04.10.2021 das gesamte Schwimmer- und Lehrschwimmbecken für den Schwimm-
unterricht genutzt werden.  
 
Des Weiteren baten im Jahr 2021 Nachbargemeinden der Stadt Ansbach die Ansbacher Bäder und Ver-
kehrs GmbH um Hilfe und Unterstützung für die Eröffnung und den Betrieb ihrer Bäder. Im Sommer 2021 
unterstützte die Konzerngesellschaft den Markt Lichtenau bei der Eröffnung und den Betrieb des Freibades 
der Gemeinde, zudem wurde das lange stillgelegte Schulschwimmbad der Stadt Leutershausen durch Bä-
derfachpersonal der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH wieder in Betrieb genommen und vollfunktions-
fähig an den ursprünglichen Betreiber zurück übergeben.  
 
A-Bus  
 
Wie das Vorjahr 2020 ist auch das Jahr 2021 geprägt durch die anhaltende Corona-Pandemie und den 
damit verbundenen Einschränkungen.  
 
Insbesondere auf die Organisation der Schülerbeförderung wurde größtes Augenmerk gelegt. Es erfolgte 
weiterhin, je nach Entwicklung, eine intensive Abstimmung mit den Ansbacher Schulen und den Busunter-
nehmen. Bedarfsgerecht wurden zusätzliche sog. Verstärkerfahrten eingesetzt. Die Besetzung der Ver-
stärkerfahrten sowie eine gleichmäßige Verteilung der Schüler auf die Verstärkerfahrten wurde im 
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gesamten Schuljahr 2020/2021 durch zusätzliche Mitarbeiter einer Sicherheitsfirma und der Ansbacher 
Bäder und Verkehrs GmbH begleitet. Dies wurde auch zum Schuljahresbeginn ab dem 14. September 
2021 fortgesetzt. 
 
Aufgrund der stetig steigenden Infektionszahlen im Herbst 2021 wurde im ÖPNV die 3G-Regelung einge-
führt. Die Nutzung von Bus & Bahn ist nur für Fahrgäste die geimpft, genesen oder getestet sind, zulässig. 
Die Einhaltung der 3G-Regelung in den Bussen wurde stichprobenhaft durch eine Sicherheitsfirma kon-
trolliert. 
 
In Folge der Corona-Pandemie sind die Fahrgastzahlen und Fahrgelderlöse im Stadtverkehr Ansbach wei-
terhin auf einem niedrigen Niveau. Die langfristigen Auswirkungen der Corona-Pandemie sind für den 
ÖPNV noch nicht absehbar.  
 
Im Rahmen des ÖPNV-Rettungsschirms, der für das Jahr 2021 durch Bund und Länder fortgesetzt wurde, 
werden die wirtschaftlichen Schäden ausgeglichen. Erstattet wird der finanzielle Schaden durch Fahrgeld-
ausfälle abzüglich coronabedingter Kosteneinsparungen. 
 
Die geplante verbundweite Tariferhöhung zum 01.01.2021 ist aufgrund der Beschlüsse innerhalb des Ver-
kehrsverbundes Großraum Nürnberg nicht erfolgt. Die Preisfortschreibung wird im Rahmen einer einmali-
gen Erhöhung zum 01.01.2022 umgesetzt. Fortlaufend erfolgt die Tariffortschreibung nach einem neuen 
Indexverfahren, der zusätzlich zu den durchschnittlichen Kostensteigerungen erstmals auch die Entwick-
lung der verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte in Mittelfranken einbezieht. 
 
 
Beschaffung 
 
 
A-Strom 
 
Seit vielen Jahren beschaffen die Stadtwerke Ansbach GmbH zusammen mit zwei anderen Energieversor-
gungsunternehmen für verschiedene Kundensegmente elektrische Energie im Rahmen der strukturierten 
Strombeschaffung. Für größere Industrie- und Gewerbekunden sowie für Bündelkunden – sowohl innerhalb 
des eigenen Netzgebietes, als auch außerhalb – werden die Beschaffungsaktivitäten bei Vertragsabschlüssen 
vollzogen. 
 
Die Beschaffungsstrategie der Stadtwerke Ansbach GmbH ist unter Einbeziehung der vertrieblichen Aktivitä-
ten im eigenen Netzgebiet und in externen Netzgebieten langfristig ausgelegt.  
 
Die eigene Stromerzeugung der Konzerngesellschaften erfolgt im Wesentlichen über Kraft-Wärme-Kopplung 
in den Heizwerken Barton/Bleidorn, Katterbach und Hindenburg sowie in der Wärmeversorgungsanlage für 
die „HürnerHöfe“. Die in den Heizwerken zur Grundlastversorgung eingesetzten Blockheizkraftwerke (BHKW) 
werden mit Bioerdgas betrieben und erzeugen Strom nach dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG).  
 
A-Gas 
 
Über verschiedene Lieferanten beziehen die Stadtwerke Ansbach GmbH Erdgas für kommende Lieferperio-
den. Es werden flexible Gasbezugsverträge und Standardprodukte zur Belieferung der Kunden eingekauft.  
 
Die Blockheizkraftwerke der Konzerngesellschaften werden seit 2014 mit Bioerdgas betrieben. Hierfür bewirt-
schaften die Stadtwerke Ansbach GmbH ein eigenes Bioerdgasbezugsportfolio und kaufen von verschiede-
nen Lieferanten Bioerdgas ein, das in den Blockheizkraftwerken der Konzerngesellschaften zur gekoppelten 
Strom- und Wärmeerzeugung genutzt wird. Für die von den Stadtwerken Ansbach GmbH betriebene Erdgas-
tankstelle in der Ansbacher Bahnhofstraße beschafft die Konzerngesellschaft Bioerdgas nach der Biokraft-
stoffnachhaltigkeitsverordnung. 
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A-Wasser 
 
Der überwiegende Teil des in Ansbach verbrauchten Trinkwassers wird in den Wassergewinnungsgebieten 
Gersbach und Schlauersbach gefördert und aufbereitet. Dort gewinnen die Stadtwerke Ansbach GmbH das 
Wasser nachhaltig und zukunftsorientiert. Geringe Wassermengen werden von umliegenden Fernwasser-
versorgern bezogen, um unnötigen Leitungsbau zu verhindern. Im Gegenzug werden aus dem gleichen 
Grund auch geringe Mengen in andere Wasserversorgungsgebiete geliefert. 
 
 
Personal und Soziales  
 
 
Kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind ein entscheidender Faktor für die erfolgreiche Umsetzung 
der Unternehmensstrategie in den Konzerngesellschaften. Um die hierzu benötigte fachliche Kompetenz 
langfristig sicher zu stellen, setzen die Konzerngesellschaften neben einer bedarfsorientierten Aus- und Wei-
terbildung auf die Qualifizierung junger Nachwuchskräfte durch deren Teilnahme an Führungsnachwuchs-
kräfte-Seminaren. Durch regelmäßig durchgeführte Mitarbeitergespräche werden den Mitarbeitern die Un-
ternehmensziele vermittelt und Verbesserungspotentiale für die Zukunft erarbeitet.  
 
Im September 2021 begannen insgesamt 5 neue Auszubildende eine Berufsausbildung. Dabei wurde in den 
Ausbildungsberufen Anlagenmechaniker/in, Industriekaufmann/Industriekauffrau und Fachinformatiker/in je-
weils ein Ausbildungsplatz besetzt. Zwei Auszubildende nahmen die Ausbildung zum/zur Fachangestellte/n 
für Bäderbetriebe auf. 
 
Zum Jahresende waren 124 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, einschließlich 17 Auszubildende und 16 Teil-
zeitbeschäftigte, beschäftigt.  
 
 
Umwelt 
 
 
Für die Stadtwerke Ansbach GmbH haben die Themen Umwelt- und Klimaschutz eine hohe Priorität. Seit 
Jahren engagieren sie sich hier und besetzen alle Themenfelder – von der regenerativen Energieerzeugung 
und –speicherung über die innovative Anwendung von Energie bis hin zur Energieberatung. Informationen 
darüber, wie sich in allen Bereichen des Lebens effizienter mit Strom und Wärmeenergie umgehen lässt, sind 
enorm wichtig und kommen auch gut beim Kunden an. Die Energieberater der Stadtwerke Ansbach GmbH 
sind ausgebildete und zertifizierte Umweltmanagement-Fachkräfte und Gebäudeenergieberater. Sie verfügen 
über das fundierte Wissen auf allen Gebieten des betrieblichen Umweltschutzes und bei der Energieberatung. 
Auf dieses Wissen greifen die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt bereits seit Jahren gerne zurück. Bei 
den Stadtwerken Ansbach GmbH und im „Klimaladen“ in der Ansbacher Innenstadt werden allgemeine Ener-
gieberatungen und Fördermittelberatungen durchgeführt und kostenlos Energiemessgeräte ausgeliehen.  
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH sind Gründungsmitglied der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG 
(THEE). Die Gesellschaft hat ihren Fokus auf eine wirtschaftlich sinnvolle, regenerative Energieerzeugung 
gerichtet. Seit vielen Jahren investiert die THEE in Onshore-Windparks und Solarparks. Mittlerweile bündelt 
das Portfolio über 280 MW Erzeugungsleistung. Das Engagement wird unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
weiter ausgebaut. Zudem gehört zum Portfolio der THEE auch ein Batteriespeicher. 
 
Außerdem betreiben die Stadtwerke Ansbach GmbH eigene Photovoltaikanlagen auf Gebäudedächern. In 
Summe erzeugen wir über unsere Anlagen und durch Beteiligung an der THEE im Jahr rd. 30 GWh Strom. 
 
Die beiden Blockheizkraftwerke der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH werden mit Bioerdgas betrieben 
und sind somit nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz förderfähig. Im Jahr 2021 konnten mehr als 
9.900 Tonnen CO2-Äquivalent eingespart werden. 
 

Der Strombedarf liegt mit 1.041 MWh im Jahr 2021 wieder deutlich über dem Wert von 2020 mit 805 MWh. 
Der Wärmebedarf der beiden Freizeitstätten Aquella und Freibad beträgt für das Jahr 2021 rund 3.178 MWh 
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und steigt somit um rund 450 MWh bezogen auf das Jahr 2020. Diese Anstiege lassen sich auf einen kalten 
Frühling sowie gelockerte Corona-Maßnahmen und somit einer höheren Auslastung des Freibades im Som-
mer zurückführen. 
 
Die Busse der Ansbacher Buslinien werden umweltfreundlich betrieben. Seit 2009 erfüllen die Busse den 
EEV-Standard (EEV = Enhanced Environmentally Friendly Vehicle = besonders umweltfreundliches Fahr-
zeug). 2016 wurden zwei Busse mit der neuen Abgasnorm Euro 6 angeschafft. In diesem Jahr gab es eine 
weitere positive Entwicklung. Nachdem in Ansbach eine Erdgastankstelle eingerichtet wurde, besteht die 
Möglichkeit auch Erdgasbusse einzusetzen. Im Dezember 2017 wurde deshalb der erste Erdgasbus in Be-
trieb genommen. Seit 01.02.2018 wird die von den Stadtwerken Ansbach GmbH betriebene Erdgastank-
stelle in der Bahnhofstraße auf dem Gelände der jetzigen Tankpoint-Tankstelle mit nachhaltigem Bioerdgas 
betrieben. Im Juni 2018 gingen der zweite und im Februar 2019 der dritte Erdgasbus in den Liniendienst.  
 
Durch den Einsatz von Rufbussen (RBu) und Anrufsammeltaxis (AST) werden bei geringem Fahrgastauf-
kommen nur dann Fahrten durchgeführt, wenn ein Bedarf besteht. Diese ökonomisch und ökologisch sinn-
volle Ergänzung des Busverkehrs bringt einen weiteren Pluspunkt für unsere Umwelt.  
 
Von 1990 bis 2021 wurde der jährliche Kohlendioxidausstoß der Busflotte um rund 88 % reduziert. Er sank 
von ca. 102 Tonnen CO2 pro Jahr auf rund 12 Tonnen im Jahr 2021.  
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4. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 
 
Ertragslage 
 
 
Der Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2021 einschließlich Erträge aus Beteiligungen, Gesamterträge von 
88,0 Mio. € (Vorjahr 84,3 Mio. €), sie liegen damit um 4,4 % über dem Vorjahreswert. Diese Erträge betreffen 
mit rund 96,4 % (Vorjahr 97,3 %) die Umsatzerlöse. Davon entfallen auf die Bereiche Strom 54,9 Mio. €, 
bereits abgezogen ist hier die Stromsteuer mit 3,9 Mio. €, auf Gas 14,4 Mio. €, bereits abgezogen ist hier die 
Energiesteuer mit 1,5 Mio. €, auf Wasser 8,3 Mio. €, auf Wärme 5,3 Mio. €, auf Telekommunikation und 
sonstige Tätigkeiten 0,4 Mio. €, auf Bäder 0,5 Mio. € und auf Personennahverkehr 0,9 Mio. €.  
 
Die Nachfrageerhöhungen im Strombereich waren im Wesentlichen auf die Gewinnung von Neukunden zu-
rückzuführen.  Die Umsatzerlöse im Gasvertrieb erhöhten sich ebenfalls. Insbesondere der längere und käl-
tere Winter führten zu einer deutlichen Nachfragesteigerung im Vergleich zum Vorjahr. Verstärkt wurde dies 
durch leichte Preissteigerungen.  Die Witterungsverhältnisse waren dementsprechend auch ursächlich für 
die Erhöhung des Absatzes bei der Wärmeversorgung. Zeitverzögert wurde der Effekt aus den Witterungs-
verhältnissen durch Preisanpassungen leicht verstärkt.  
 
Diesen Gesamterträgen stehen der Materialaufwand mit 67,9 Mio. € (Vorjahr 62,0 Mio. €), der Personalauf-
wand mit 7,5 Mio. € (Vorjahr 7,8 Mio. €), die Abschreibungen mit 5,8 Mio. € (Vorjahr 5,4 Mio. €), die übrigen 
Aufwendungen mit 3,8 Mio. € (Vorjahr 4,0 Mio. €), die Zins- und Steueraufwendungen abzüglich Zinserträge 
mit 1,6 Mio. € (Vorjahr 1,9 Mio. €) und auf nicht beherrschenden Anteilen zustehender Gewinn aufgrund ei-
ner Ausgleichszahlung mit 2,1 Mio. € (Vorjahr 2,4 Mio. €) gegenüber. Insgesamt ergibt sich somit ein Kon-
zernjahresfehlbetrag von 0,7 Mio. € (Vorjahr Überschuss 0,8 Mio.€) 
 
Das vorgenannte Konzernergebnis verteilt sich in Höhe eines Gewinns von 0,1 Mio. € (Vorjahr 0,4 Mio. €) 
auf die nicht beherrschenden Anteile, womit eine Konzernjahresfehlbetrag, der dem Mutterunternehmen zu-
zurechnen ist, von 0,8 Mio. € (Vorjahr Überschuss 0,4 Mio. €) verbleibt. In der Planung für 2021 wurde von 
einem Konzernjahresfehlbetrag von 3,3 Mio. € ausgegangen.  
 
Der Konzern weist im Berichtsjahr ein EBIT von 1,7 Mio. € (Vorjahr 3,8 Mio. €) aus.  
 
 
  



 Konzern 

  11  

 

 
 
 

2021 2020

76,5% 73,9%

8,4%
9,3%

6,5%
6,4%

4,3%
4,8%

1,8% 2,2%

2,5% 3,4%

Gewinn und Thesaurierung auf
nicht beherrschende Anteile

Zins- und Steueraufwand

übrige Aufwendungen

Abschreibungen

Personalaufwand

Materialaufwand



 Konzern                             

12   

Vermögenslage 
 
 
Die Konzernbilanzsumme erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr von 113,3 Mio. € auf 117,3 Mio. €. 
 
Auf der Vermögensseite dominieren die langfristigen Vermögensgegenstände mit einem Anteil von 77,7 % 
(Vorjahr. 80,8 %). Auf der Passivseite beträgt der Anteil des Eigenkapitals 33,7 % (Vorjahr 34,0 %) und ist 
um 0,9 Mio. € gestiegen. 
 
 
Finanzlage 
 
 
Kapitalstruktur 
 
Das Eigenkapital und die eigenkapitalähnlichen Mittel zum 31.12.2021 betragen 38,4 % (Vorjahr 38,6 %) der 
Konzernbilanzsumme. 
 
Vereinnahmte passivierte Ertragszuschüsse werden zu zwei Drittel als eigenkapitalähnliche Mittel dem Ei-
genkapital und zu einem Drittel dem langfristigen Fremdkapital zugerechnet.  
 
Die Fremdkapitalaufbringung erfolgt im Wesentlichen über langfristige Darlehen bei Kreditinstituten.  
 
Insgesamt deckt im Geschäftsjahr das langfristige Kapital die langfristigen Vermögensgegenstände um 
95,7 % (Vorjahr 95,2 %) ab. 
 
 
Liquidität 
 
Im Berichtsjahr zeichneten sich folgende Zahlungsströme ab: 
 
 2021 2020 
 Mio. € Mio. € 
 
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 5,4 6,2 
Investitionstätigkeit -4,8 -6,9 
Finanzierungstätigkeit 1,6 2,1 
 
Wie die Kapitalflussrechnung zeigt, konnte der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit und der 
Finanzierungstätigkeit den Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit kompensieren und führte im Ergebnis 
zu einer Erhöhung des Finanzmittelfonds um 2,2 Mio. € auf insgesamt 6,2 Mio. €. 
 
Neben den bilanzierten Eigen- und Fremdkapital stehen dem Konzern freie Kreditlinien in Höhe von 
4,0 Mio. € zur Verfügung, die zum Bilanzstichtag nicht ausgenutzt waren. 
 
Die Konzerngesellschaften konnten im Geschäftsjahr 2021 ihren Zahlungsverpflichtungen jederzeit nach-
kommen. 
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Investitionen  
 
Im Geschäftsjahr 2021 wurden innerhalb des Konzerns Bruttoinvestitionen von 8,3 Mio. € getätigt, wobei 
8,1 Mio. € auf die Stadtwerke Ansbach GmbH und 0,2 Mio. € auf die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH 
entfielen.  
 
Der Schwerpunkt der Investitionen lag bei den Stadtwerken Ansbach GmbH in der Wasserversorgung mit 
2,9 Mio. €, weiterhin in der Stromversorgung mit 2,0 Mio. € sowie in der Gasversorgung mit 1,7 Mio. €. Die 
wichtigsten Maßnahmen waren im Wasser die Gewinnung mit 1,0 Mio. €, im Gas die Niederdruck-Versor-
gungsleitungen mit 0,8 Mio. € und im Strom die Kabelerweiterung im Niederspannungsnetz mit 0,7 Mio. €. 
In den Intelligenten Messstellenbetrieb wurden 0,4 Mio. € investiert, in die Wärme 0,3 Mio. € und in den Aus-
bau des Geschäftsfelds Telekommunikation 0,2 Mio. €. 
 
Die wesentliche Einzelinvestition in der Tochtergesellschaft Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH betraf 
im Aquella die Elektro-, Mess-, Regeltechnik mit rd. 0,1 Mio. €. 
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Zusammenfassende Gesamtaussage: 
 
Das Geschäftsjahr war geprägt von den internen sowie externen Herausforderungen insbesondere der im 
Berichtsjahr noch anhaltenden Corona-Pandemie und der in den letzten Monaten des Jahres einsetzenden 
Energiepreiserhöhungen. Der Geschäftsverlauf sowie die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage entsprachen den Erwartungen der Geschäftsführung.  
 
Die Aufgabenstellungen an die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH, den Bäderbetrieb für die Stadt Ans-
bach und den öffentlichen Personennahverkehr für die Stadtlinien wirtschaftlich zu betreiben, sind perma-
nente Herausforderungen. Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH weist aufgabenbedingt aufgrund ihrer 
Geschäftstätigkeiten per Definition Verluste aus. Insbesondere der Bäderbetrieb war durch Schließungen 
im ersten und zweiten Lockdown betroffen. Der öffentliche Personennahverkehr war auch im Berichtsjahr 
durch die Pandemie weiter eingeschränkt. Durch betriebliche Maßnahmen und die konsequente Inan-
spruchnahme staatlicher Hilfen konnten der Verlust begrenzt werden. 
 
Bei den Stadtwerken Ansbach GmbH wurden im Geschäftsjahr 250 T€ des Jahresüberschusses in die 
Gewinnrücklagen eingestellt. Durch diese Thesaurierung wurde das Eigenkapital leicht erhöht und durch 
die solide Ertragssituation konnte die geordnete Vermögens- und Finanzsituation der Gesellschaft und da-
mit des Konzerns unterstützt werden. Grundsätzlich besteht somit eine stabile Ausgangsbasis für die Her-
ausforderungen des laufenden Geschäftsbetriebes. Die Herausforderungen der Zukunft können sich in 
Abhängigkeit der Energieverfügbarkeit und der Situation auf den Beschaffungsmärkten schnell und signifi-
kant ändern, so dass unser Ausblick mit wesentlichen Unsicherheiten und Unwägbarkeiten behaftet ist.  
 
 
 

5. Chancen- und Risikobericht 
 
 
Risikomanagementsystem 
 
 
Um die Position der Konzerngesellschaften im Markt weiter zu verbessern, sollen sich bietende Chancen 
auch in Zukunft aktiv genutzt werden. Die Nutzung von Chancen bedeutet aber auch das Eingehen von 
Risiken, von deren Bewältigung der Erfolg des Unternehmens maßgeblich mitbestimmt wird.  
  
Nur wenn die Konzerngesellschaften ihre wesentlichen Risiken rechtzeitig erkennen und ihnen systematisch 
begegnen, sind sie in der Lage, sich bietende Chancen unternehmerisch verantwortlich zu nutzen. Dieser 
Erkenntnis Rechnung tragend werden die innerhalb des Unternehmens vorhandenen Maßnahmen zur Risi-
kosteuerung in einem einheitlichen und durchgängigen Risikomanagementsystem zusammengefasst. Das 
System dient dabei auch als Informationsbasis des Aufsichtsrates und der Gesellschafter über die aktuelle 
Risikosituation im Unternehmen. 
 
Risiken sind alle Ereignisse und mögliche Entwicklungen innerhalb und außerhalb des Unternehmens, die 
sich negativ auf die Erreichung der Unternehmensziele auswirken können. Die identifizierten Risiken sind 
bezüglich ihrer Bedeutung zu bewerten. Diese Risikobewertung erfolgt nach der Häufigkeit ihres Auftretens 
(Eintrittswahrscheinlichkeit) und der möglichen Schadenshöhe. Darauf aufbauend werden die Risiken klas-
sifiziert in geringe Risiken, mittlere Risiken und wesentliche Risiken.  
 
Ad-hoc-Risikomeldungen sind Risikomeldungen der Risikoklassen „mittleres Risiko“ und „wesentliches Ri-
siko“ der Mitarbeiter des Risikomanagement-Gremiums, welche zwischen zwei Halbjahreserhebungen an 
den Leiter des Risikomanagement-Gremiums gemeldet werden. Ad-hoc-Risikomeldungen der Risikoklasse 
„wesentliches Risiko“ werden sofort über die Geschäftsführung an den Aufsichtsratsvorsitzenden weiterge-
leitet. 
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Risikobericht Finanzinstrumente  
 
 
Zu den Finanzinstrumenten zählen originäre und derivative Finanzinstrumente. 
 
Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite im Wesentlichen Finanzanlagen des Anlage-
vermögens, Forderungen sowie flüssige Mittel. Auf der Passivseite betreffen die originären Finanzinstru-
mente im Wesentlichen Verbindlichkeiten. 
 
Zur Absicherung von Festpreiszusagen an Kunden der Stadtwerke Ansbach GmbH im Bereich von Liefe-
rungen von Energie wurden im Jahr 2021 keine derivativen Finanzinstrumente eingesetzt. Ein spekulativer 
Einsatz erfolgte nie.  
 
Das Risikomanagement in Bezug auf Finanzinstrumente ist der Geschäftsgröße angepasst und erfolgt 
durch laufende Überwachung von Seiten der Geschäftsleitung.  
 
Im Rahmen des übrigen Engagements in Finanzanlagen bzw. im Liquiditätsmanagement ist die Anlagestra-
tegie weiterhin als konservativ anzusehen. 
 
Die einzelnen Risikokategorien sind wie folgt zu beurteilen: 
 
Preisänderungsrisiken 
 
Risiken, dass der Wert eines Finanzinstruments aufgrund von Veränderungen des Marktpreises oder preis-
beeinflussender Parameter, wie Wechselkurse, Volatilitäten oder Marktzinssätze, schwankt, liegen grund-
sätzlich nicht vor. Wertminderungen im Beteiligungsportfolio können aber gewöhnlich nicht ganz ausge-
schlossen werden. Fremdwährungsforderungen oder -verbindlichkeiten bestehen nicht. 
 
Die Wertpapiere betreffen ausschließlich Anlagen in einen Geldmarktfonds zur gesetzlich vorgeschriebenen 
Absicherung von Altersteilzeitguthaben; durch Garantiezusage der Fondsgesellschaft ist die Rückzahlung 
der eingezahlten Beiträge gesichert. 
 
Aufgrund der derzeitigen Marktsituation könnten sich durch potentielle Lieferantenausfälle Preisänderungen 
auf der Beschaffungsseite ergeben. 
 
Ausfallrisiken 
 
Die Gefahr, dass der Vertragspartner bei einem Geschäft über ein Finanzinstrument seinen Verpflichtungen 
nicht oder nicht fristgerecht nachkommen kann und dadurch beim bilanzierenden Unternehmen finanzielle 
Verluste verursacht werden, besteht grundsätzlich. Im Bereich der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen wurden im Geschäftsjahr trotz Corona-Pandemie Ausfälle im vertretbaren Rahmen verbucht. Mit 
einer Vielzahl von Kunden mussten Ratenzahlungen vereinbart werden. Die Forderungsausbuchung erfolgt 
aus Gründen kaufmännischer Vorsicht bereits bei Eröffnung von Insolvenzverfahren. Der bilanzierte Forde-
rungsbestand ist somit um diese sich in der Beitreibung befindlichen Forderungen bereinigt. Die Risiken 
aus unvorhersehbaren Forderungsausfällen sind auch im Hinblick auf die Corona-Pandemie in ausreichen-
der Höhe in den Einzel- und Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt. Das Ausfallrisiko von Kundenfor-
derungen kann sich möglicherweise aufgrund gestiegener Verbraucherinsolvenzen erhöhen. Den Aus-
fallsrisiken wird zudem mit einer Warenkreditversicherung entgegnet, welche etwaige Forderungsausfälle 
teilweise abdeckt. Belastbare Aussagen können diesbezüglich zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht 
getroffen werden. Angesichts enorm gestiegener Energiepreise wird sich das Ausfallrisiko grundsätzlich 
nochmals erhöhen. 
 
Liquiditätsrisiken 
 
Risiken, dass das Unternehmen möglicherweise nicht in der Lage ist, die Finanzmittel zu beschaffen, die 
zur Begleichung der im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten eingegangenen Verpflichtungen notwendig 
sind, bestehen derzeit trotz anhaltender Corona-Pandemie nicht.  
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Risiken aus Zahlungsstromschwankungen 
 
Risiken resultieren daraus, dass die zukünftigen, aus einem Finanzinstrument erwarteten Zahlungsströme 
Schwankungen unterworfen und damit betragsmäßig nicht festgelegt sind. Die Konzerngesellschaften sind 
diesen Risiken im Bereich der Bankdarlehen unterworfen, soweit die Zinsbindungsdauer vor letztmaliger 
Tilgung endet und bei Erneuerung der Zinsfestschreibung ein höherer Zins festgesetzt wird. Gleichzeitig 
kann dies bei sinkenden Zinssätzen positiv wirken. Die Zinsfestschreibung erfolgt im Regelfall auf zehn 
Jahre, der Tilgungszeitraum wird in der Regel adäquat zur Abschreibungsdauer des finanzierten Objektes 
festgelegt und beläuft sich auf rund 20 Jahre. Insbesondere die Zinserträge aus liquiden Mitteln als auch 
die Zinsaufwendungen aus Kontokorrentverbindlichkeiten sind von schwankenden Marktzinssätzen abhän-
gig. Liquide Mittel werden derzeit auf einem weiterhin historisch niedrigen Niveau verzinst, Kontokorrent-
verbindlichkeiten sowie insbesondere neue Darlehensgewährungen werden zunächst bis auf weiteres mit 
günstigen Zinsen versehen. Jedoch wird, aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen mit 
einem Anstieg des Zinsniveaus in naher Zukunft gerechnet. 
 
Infolge der Corona-Pandemie sowie der Auswirkungen im Zusammenhang mit dem Ukraine-Krieg, der 
Energieverknappung und zunehmender Bezugsschwierigkeiten und Bezugspreiserhöhungen übriger Mate-
rialien kann es bei ausbleibenden oder begrenzten Einnahmen und erhöhten Bezugskosten ggf. zu Zah-
lungsstromlücken kommen. Diesem Risiko wird durch ein aktives Liquiditätsmanagement sowie die Inan-
spruchnahme möglicher Überbrückungshilfen, soweit einschlägig und nutzbar, Rechnung getragen und das 
Risiko damit reduziert.  
 
Aus dem Ukraine Krieg ergeben sich weitere Risiken für die Energieversorgung die zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht abschließend beurteilt werden können. Im Rahmen des Risikomanagements erfolgt ein lau-
fendes Monitoring um nach Möglichkeit risikomindernd eingreifen zu können. Aufgrund der gesamtwirt-
schaftlichen und politischen Situation sind die eigenen Handlungsmöglichkeiten jedoch begrenzt. 
 
 
Risikobeurteilung Geschäftsjahr 2021 
 
 
Turnusgemäß wurden bei den Konzerngesellschaften die auswertbaren Risiken ermittelt. Von den erfassten 
Risiken sind ca. 86 % als „geringe Risiken“ und 14 % als „mittlere Risiken“ einzustufen. Wesentliche Risiken 
existieren nicht.  
 
Betrachtet man die Zusammensetzung der Risiken, so zeigt sich, dass mit knapp 65 % der überwiegende 
Teil der mittleren Risiken aus dem Bereich der nur schwer zu beeinflussbaren, externen Risiken aus Absatz-
markt, Beschaffungsmarkt und aus den politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen resultiert.  
 
Wesentliche bzw. existenzbedrohende Risiken liegen weiterhin nicht vor. 
 
 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
 
 
Die Entwicklungen in den Tochtergesellschaften Stadtwerke Ansbach GmbH und Ansbacher Bäder und Ver-
kehrs GmbH beeinflussen maßgeblich die Lage des Konzerns Ansbacher Versorgungs- und Verkehrshol-
ding GmbH. Beide Tochterunternehmen haben sich in der Vergangenheit den veränderten Rahmenbedin-
gungen erfolgreich angepasst. Die zukünftige Entwicklung des Konzerns ist jedoch schwierig vorhersehbar, 
da eine große Anzahl von Faktoren Auswirkungen auf die Geschäftsergebnisse haben können. Unter ande-
rem beeinflussen politische Entscheidungen auf kommunaler, Landes-, Bundes- und europäischer Ebene 
die künftige Fortentwicklung des Konzerns Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH. Weiterhin 
ergeben sich Unsicherheiten aufgrund von Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftlichen 
Lage sowie der Einführung konkurrierender Geschäftsfelder durch andere Unternehmen. 
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Die Konzerngesellschaften überprüfen im Rahmen ihres Konzern-Risikomanagementsystems halbjährlich 
die festgestellten Risiken. Damit wird verhindert, dass übersehene oder falsch behandelte Risikofaktoren 
die Entwicklung des Konzerns in den nächsten Jahren gefährden.  
 
In den letzten Jahren gelang es der Tochtergesellschaft Stadtwerke Ansbach GmbH, sich Herausforderun-
gen durch Veränderungen am Markt und bei den gesetzlichen Rahmenbedingungen erfolgreich zu stellen. 
Der Tochtergesellschaft muss es grundsätzlich und vor allem weiterhin gelingen die Prozesse auf allen 
Ebenen kosteneffizient zu gestalten. Dafür muss das notwendige Know-how aufgebaut und es müssen 
gegebenenfalls Kooperationen eingegangen oder intensiviert werden. Dann wird es gelingen, die starke 
Marktposition in Ansbach zu erhalten und auch weitere Kunden außerhalb des eigenen Netzgebietes zu 
gewinnen. 
 
Aussagen für die Zukunft beruhen grundsätzlich immer auf heutigen Erwartungen und bestimmten Annah-
men. Die Entwicklung der Stadtwerke Ansbach GmbH wird von einer Vielzahl von Faktoren beeinflusst, von 
denen zahlreiche außerhalb ihres Einflussbereichs liegen. Das kann dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich von den Erwartungen abweichen – positiv oder negativ.  
 
Die weiterhin wesentlichen Risiken sehen die Konzerngesellschaften, insbesondere die Tochtergesellschaft 
Stadtwerke Ansbach GmbH, bei den Folgewirkungen der Energiewende und den regulatorischen Eingriffen 
des Gesetzgebers auf Netzentgelte, Messstellenbetrieb, Umlagen, Abgaben und Steuern. Darüber hinaus 
werden insbesondere im Vertrieb Absatzrückgänge bei Strom, Gas, Wasser und Wärme zu verzeichnen 
sein. Diese resultieren auch aus einer sich weiterhin verschärfenden Wettbewerbssituation. 
 
Nach dem Bilanzstichtag wurde das Risikomanagement um ein wesentliches Risiko ergänzt. Aufgrund der 
militärischen Eskalation in der Ukraine sind deutliche Kostensteigerungen auf den Energiemärkten seit 
Kriegsbeginn zu beobachten. Zudem kann es zu Reduzierungen bis hin zur Einstellung der Gasversorgung 
kommen, sollte vom BMWK als nächstes die Alarmstufe und zuletzt die Notfallstufe des Notfallplans Gas 
ausgerufen werden. Das größte Risiko für die Gesellschaft ist daher derzeit die unklare zukünftige Erdgas-
versorgungslage durch Russland. Ferner muss vermutlich auch bei sonstigen Materialien mit deutlichen 
Preissteigerungen gerechnet werden, was Folgewirkungen auf die möglichen Sanierungsmaßnahmen der 
Bäder nach sich ziehen kann. Infolgedessen könnte es zu wesentlichen negativen Effekten auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns kommen. 
 
Für die Tochtergesellschaft Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH werden verursacht durch die Corona-
Pandemie eventuelle Schadensersatzansprüche von Fahrgästen, die sich in vollen Bussen möglicherweise 
mit dem Coronavirus infiziert haben könnten, in Betracht gezogen. Bedingt durch die zunehmende Klage-
freudigkeit wird dieses Risiko als mittel bewertet. 
 
Mit zunehmend mangelnder Schwimmkenntnisse von Badegästen wird damit gerechnet, dass sich zukünf-
tig Badeunfälle schwerer vermeiden lassen. In diesem Zusammenhang wurde das bereits im Vorjahr auf-
genommene mittlere Risiko im Berichtsjahr erneut bewertet und als solches fortgeführt.  

 
Vor dem Hintergrund der halbjährlichen Überprüfung der Risiken ist sichergestellt, dass die Entwicklung der 
Tochtergesellschaft in den nächsten Jahren entsprechend den Vorgaben aus dem Wirtschaftsplan durch 
Risiken, welche durch aktives Handeln des Konzerns abwendbar bzw. gemildert werden können, nicht ge-
fährdet ist. 
 
Die Nutzungszahlen des öffentlichen Personennahverkehrs erleiden durch bzw. seit Beginn der Corona-
Pandemie einen massiven Einbruch. Homeoffice statt Pendeln, Videokonferenz anstelle von Dienstreisen, 
Homeschooling oder Wechselunterricht alternativ zu Präsenzunterricht sowie geltende Ausgangssperren – 
das Mobilitätsverhalten hat sich verändert. Ein weiterer wichtiger Grund dafür ist das geringe Sicherheits-
gefühl der Fahrgäste in Bussen und Bahnen. Zu diesen Ergebnissen kommt eine repräsentative Umfrage 
von forsa im Auftrag der Verbraucherzentrale Bundesverband e.V. (vzbv).  
 
Darüber hinaus besteht ein latentes Risiko hinsichtlich des steuerlichen Querverbundes. Aufgrund der ge-
genwärtigen Entwicklung der Rechtsprechung bzgl. des steuerlichen Querverbundes könnte es zu einer 
deutlichen Verteuerung der öffentlichen Aufgabenwahrnehmung kommen.  
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Die Auswirkungen der noch anhaltenden Corona-Pandemie lassen sich im Jahr 2022 noch nicht abschät-
zen. Durch die anhaltende Gefahrensensibilisierung hinsichtlich einer möglichen Ansteckung sowie verän-
derten Mobilitätsverhalten der potenziellen Fahrgäste ist jedoch weiterhin mit Fahrgastrückgang und Ein-
nahmeausfällen zu rechnen.  
 
Unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten wird das Angebot grundsätzlich bedarfsorientiert entwickelt und wei-
terentwickelt. Optimierungen und Verbesserungen sind dabei stark abhängig von den gesetzlichen, politi-
schen und regulatorischen Rahmenbedingungen. 
 
In der heutigen Gesellschaft ist Aktualität von Informationen sehr wichtig. Über Monitore in den Bussen 
werden der aktuelle Linienverlauf, Umsteigemöglichkeiten und auch Nachrichtenmeldungen angezeigt. In 
allen Stadtbussen ist ein kostenloser WLAN-Zugang möglich. So kann beispielweise der Live-Bus-Service 
in der AN-App genutzt werden. Dieser informiert die Fahrgäste der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH 
per Handy über den aktuellen Aufenthaltsort der gewünschten Buslinie. Fahrgäste können ihre Fahrtrouten 
anpassen und Wartezeiten sinnvoll nutzen. Dies ist vor allem für Fahrgäste hilfreich, die verschiedene Ver-
kehrsmittel miteinander kombinieren und so ihre Flexibilität steigern können. Ergänzt werden diese mobilen 
Angebote durch das E-Ticket zur elektronischen und bargeldlosen Bezahlung von Busfahrkarten im gesam-
ten Verkehrsgroßraum Nürnberg. 
 
Über Monitore in den Bussen werden neben den allgemeinen Informationen aktueller Linienverlauf, Umstei-
gemöglichkeiten und Nachrichtenmeldungen die geltenden Schutzregeln angezeigt. Zum Schutz der Fahr-
gäste werden die Türen aller Busse automatisch geöffnet, um das Drücken der Türknöpfe zu vermeiden. 
Die Fahrpläne der Verstärkerfahrten zur Schülerbeförderung werden regelmäßig angepasst, um das Schü-
leraufkommen bestmöglich zu entzerren. Außerdem werden mithilfe des Corona-Sonderprogramms, einem 
Förderprogramm vom Freistaat Bayern, bei Bedarf weitere Verstärkerbusse für den Schülertransport ein-
gesetzt. Weiterhin sind Sicherheitskräfte an den Haltestellen Schloßplatz und Schulzentrum Nord zu den 
Stoßzeiten im Einsatz, um Abstände und Maskenpflicht zu kontrollieren. Busfahrer*innen wurden durch 
Plexiglasscheiben geschützt, um das Verkaufen von Fahrkarten in den Bussen wieder zu ermöglichen.  
 
Im Bereich Bäder wird im Freizeitverhalten der Bevölkerung ein Wandel der Gewohnheiten erkannt. Durch 
die große Vielfalt an Freizeitangeboten kämpfen viele Bäderbetriebe gegen sinkende Besucherzahlen und 
um ihren Fortbestand. Zudem gibt es gerade in Franken und im Einzugsbereich von Ansbach, im Vergleich 
zu anderen Regionen, weiterhin viele Freizeitbäder und somit einen verstärkten Wettbewerb um Badegäste. 
Prognosen über das zukünftige Freizeitverhalten der Bevölkerung sind allerdings schwierig. 
 
Auch für 2022 kann im Rahmen des ÖPNV-Rettungsschirms für die pandemiebedingt eintretenden Schä-
den ein Antrag auf Ausgleich (Abschlagszahlung) bei der Staatsregierung gestellt. 
 
Während im Vorjahr wesentliche Unsicherheiten bzgl. möglicher pandemiebedingter Schließungszeiten des 
Aquellas als auch des Freibades bestanden, ergeben sich im Aufstellungszeitraum erneut wesentliche Un-
wägbarkeiten. Ursächlich hierfür sind Unsicherheiten aufgrund möglicher Auswirkungen in Folge einer dro-
henden Gasverknappung bzw. Energieverknappung, die in Folge der gesamtpolitischen Lage mit der Ukra-
ine und Russland eintreten könnte. Inwiefern der Bäderbetrieb hiervon betroffen wäre, kann zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt noch nicht abschließend beurteilt werden...  
 
Veränderungen bergen jedoch nicht nur Risiken, sondern sie eröffnen mitunter auch Chancen, die die Kon-
zerngesellschaften identifizieren und nutzen werden.  
 
Wesentliche grundsätzliche Chancen in Ergänzung zum Risikobericht für den Konzern sind insbesondere: 
 
• Kundenbindung und Absatzsteigerung bei Strom und Gas im eigenen Netz und in fremden Netzgebieten 
• Neue, digitale Vertriebswege identifizieren und nutzen 
• Innovative neue Geschäftsfelder und Dienstleistungen entwickeln und vermarkten  
• Kundenbindung mittels Contractinganlagen mit Servicedienstleistungen wie Nebenkostenabrechnung 
• Umsetzung von Energiesparmaßnahmen im Rahmen unseres Energieeffizienzmanagementsystems  
• Weiterentwicklung des Geschäftsfeldes Telekommunikation 
• Absatzsteigerungen durch Elektro- und Erdgasmobilität 



 Konzern 

  19  

• Innovative neue Geschäftsfelder und Dienstleistungen 
• Zuwachs an Badegästen im Freibad durch die Sanierung und neue Attraktionen 
• Attraktivitätssteigerung durch Vernetzung mittels zeitgemäßer Angebote wie kostenfreiem WLAN in Bus-

sen und im Bad sowie Angebote wie „Live-Bus“ und Aquella-Aktionen in der AN-App 
 
 
Vor dem Hintergrund der halbjährlichen Überprüfung der Risiken im Rahmen des Risikomanagementsys-
tems ist sichergestellt, dass Risiken frühzeitig erkannt und Maßnahmen zur Risiko- bzw. Schadensreduzie-
rung eingeleitet werden können. Der Konzern stellt somit sicher, dass die Entwicklung der Konzerngesell-
schaften in den nächsten Jahren entsprechend den Vorgaben aus den Wirtschaftsplänen durch Risiken nicht 
gefährdet ist. 
 
 
 

6. Prognosebericht 
 
 
Für die weitere Entwicklung des Konzerns Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH ist die 
Entwicklung der Tochtergesellschaften Stadtwerke Ansbach GmbH und Ansbacher Bäder und Verkehrs 
GmbH entscheidend. Beide Unternehmen haben sich in den vergangenen Jahren den Veränderungen der 
Rahmenbedingungen und den Herausforderungen der Corona-Pandemie erfolgreich gestellt. Die Entwick-
lung des Konzerns in der Zukunft ist jedoch schwierig prognostizierbar. Eine Vielzahl von Faktoren, von 
denen zahlreiche außerhalb der Einflussnahmemöglichkeiten der Konzernunternehmen liegen, können 
dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich davon abweichen, wie 
sie heute abgeschätzt werden. Solche Ungewissheiten ergeben sich insbesondere, neben anderen, auf-
grund folgender Faktoren: Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftlichen Lage, Einfüh-
rung konkurrierender Geschäftsfelder durch andere Unternehmen, fehlende Akzeptanz neuer Geschäftsfel-
der und unerwartete Forderungsausfälle. 
 
Die künftige Entwicklung der Stadtwerke Ansbach GmbH wird in den kommenden Geschäftsjahren vor al-
lem von den Rahmenbedingungen der Energiemärkte geprägt sein. Mit dem beschlossenen Ausstieg aus 
Kohle und Kernenergie sind weitreichende Konsequenzen verbunden, zumal der Umstieg auf eine klima-
freundliche Energieerzeugung noch nicht vollzogen ist. Erdgas galt lange Zeit als Brückentechnologie. Mit 
der einsetzenden Energiekrise Ende 2021 und dem Ukrainekrieg ab Februar 2022 traten nicht nur extreme 
Preissprünge ein, sondern es stellen sich auch zunehmend Fragen zur Sicherheit der Energieversorgung 
in Europa.  
 
Auch der Wärmemarkt steht durch die beschriebenen Ereignisse vor großen Herausforderungen. Heizen 
wird durch knappe Ressourcen – Reduzierung russischer Gaslieferungen – und daraus resultierenden 
Preisbewegungen sowie durch gesetzgeberische Maßnahmen – wie die CO2-Besteuerung – teurer werden. 
Die Abkehr von fossilen Brennstoffen zur Wärmeversorgung ist bereits durch verschiedene politische Maß-
nahmen auf den Weg gebracht.  
 
Netzseitig liegen die größten Herausforderungen darin, die stochastischen Stromerzeugungen aus Wind-
energie und Photovoltaik in die Stromnetze zu integrieren und die störungsfreie Stromversorgung weiterhin 
zu gewährleisten.  
 
Der Öffentliche Personennahverkehr und der Bäderbetrieb in der Stadt Ansbach werden durch die Ansba-
cher Bäder und Verkehrs GmbH durchgeführt. Beide Bereiche sind defizitär. Ausgaben und Einnahmen 
müssen sich in einem sinnvollen Verhältnis befinden, um den Bürger nicht unnötig zu belasten und die 
Attraktivität und Angebotsvielfalt in Ansbach zu erhalten. Es bleibt abzuwarten, wie der weitere Verlauf der 
Corona-Pandemie die Arbeitsgebiete der Gesellschaft beeinflussen.  
 
Mit Hilfe eines konsequenten Risikomanagements wird sichergestellt, dass die Entwicklung der Konzern-
gesellschaften in den nächsten Jahren entsprechend den Vorgaben aus den Wirtschaftsplänen durch Risi-
ken nicht gefährdet ist. Halbjährlich erfolgt die Neuqualifizierung und Neuquantifizierung der Risiken. 
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A-Strom 
 
Regenerative Energieerzeugung, die Speicherung von Energie und der Energietransport zum Verbraucher 
sowie das Energiesparverhalten sind die Herausforderungen der kommenden Jahre. Die zu erwartenden 
hohen Investitionen in den Ausbau der erneuerbaren Energien und der Transport zu den Abnehmern wer-
den durch Umlagen auf die Preisbestandteile des Vertriebs und des Netzes finanziert und somit beim Ge-
samtenergiepreis für den Endkunden eingerechnet. Der Trend zum Energiesparen wird sich weiter verstär-
ken. Dies bringt wachsende Herausforderungen für einen sicheren Netzbetrieb mit sich. Die zu erwartenden 
hohen Investitionen in den Netzausbau, durch den Bau von Stromtrassen, die Windenergie aus dem Norden 
in den industriell geprägten Süden bringen sollen, werden zum weiteren Anstieg der Netzkosten führen. 
Zudem wurde nicht nur der Ausstieg aus der Kernenergie, sondern auch aus der Kohleverstromung be-
schlossen. Damit werden die Herausforderungen an eine sichere Energieversorgung weiter ansteigen.  
 
Erdgas galt zur Stromerzeugung lange als Brückentechnologie, bis ausreichend Wasserstoff zur Verfügung 
steht. Aktuell stellt sich allerdings die Frage, ob Erdgas in ausreichender Menge und sicher verfügbar be-
schafft werden kann.  
 
A-Gas 
 
Das Image des Energieträgers Erdgas ist seit Beginn der russischen Invasion in die Ukraine stark beschä-
digt. Schließlich bezieht Deutschland noch mehr als 50 % des Erdgases aus Russland. Neben hohen Prei-
sen an den Märkten, stellt sich die Frage nach der Zuverlässigkeit Russlands als Gaslieferant und ob wir 
uns es zukünftig noch leisten können oder wollen, Russlands aggressiven Kurs gegen ihre Nachbarländer 
mit dem Kauf von Energie „zu finanzieren“.  
 
Gesetzgeberische Maßnahmen, wie das Brennstoff-Emission-Handels-Gesetz, werden dazu führen, dass 
neben anderen fossilen Energieträgern auch Erdgas teurer wird.  
 
Der Einsatz alternativer Rohstoffe zur Wärmeerzeugung, Energiesparverhalten und der stärker werdende 
Wettbewerb sind die Herausforderungen der Zukunft.  
 
A-Wasser 
 
Der Verbrauch von Trinkwasser ist im Wesentlichen davon abhängig, wie sich in den Sommerhalbjahren 
Temperaturverlauf und Niederschlagsintensität darstellen. Darüber hinaus wird der Wasserabsatz der 
Stadtwerke Ansbach GmbH vom Verbrauch bei ihrem größten Wasserabnehmer, den US-Streitkräften, 
maßgeblich beeinflusst.  
 
Die Kostenstruktur in der Wasserversorgung prägen vor allem die Anlagen zur Gewinnung, Aufbereitung 
und Verteilung sowie die Aufwendungen für das erforderliche Personal. Das heißt: Die Hauptkostenbe-
standteile der Ansbacher Wasserversorgung sind fix, also im Wesentlichen davon unabhängig, wie viel 
Wasser die Kunden abnehmen. Als Herausforderung für die Zukunft sehen die Stadtwerke Ansbach GmbH 
die Aufgabe, eine sichere, kostendeckende Versorgung der Bürger sowie Industrie- und Gewerbebetriebe 
in Ansbach zu garantieren. 
 
A-Wärme 
 
Die Wärmeversorgung für die Kunden wird über drei große Heizwerke, Inselversorgungen und Contracting-
lösungen realisiert.  
 
Dort wo es wirtschaftlich sinnvoll ist, werden weitere Wärmeversorgungsanlagen errichtet. Durch Vorgaben 
des Gesetzgebers sind neue Wärmeversorgungen nur unter Einbeziehung von regenerativer Energieerzeu-
gung realisierbar. Besonders mit Bioerdgas betriebene Blockheizkraftwerke in bedarfsgerechten Größen 
zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung empfehlen sich hier. 
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A-Telekommunikation 
 
Der Bedarf an breitbandigen Internetdienstleistungen hat weiter zugenommen. Gerade in Zeiten von Corona 
haben Schulen, Unternehmen und Verwaltung verstärkt auf Homeschooling, Homeoffice und Onlinemee-
tings setzen müssen. Hier ist eine hochverfügbare Infrastruktur unerlässlich.  
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH setzen auf den konsequenten Glasfaserausbau bis zum Endabnehmer. 
Hier werden wir uns unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten weiter engagieren und bieten in Baugebieten, 
für Industrie- und Gewerbekunden, für öffentliche Verwaltungen und Schulen Internetdienstleistungen und 
Telefonie über Glasfaseranschlüsse an.  
 
Für das Geschäftsjahr 2022 ist der Ausbau des Gewerbegebietes Brandlesweg und der Anschluss von 
Gewerbekunden geplant. Zudem haben die Stadtwerke Ansbach GmbH an der städtischen Ausschreibung 
für unerschlossene Haushaltskunden teilgenommen und haben für den Ausbau den Zuschlag erhalten. 
 
A-Aquella 
 
Die Auswirkungen der anhaltenden Corona-Pandemie lassen sich noch nicht abschätzen. Umso wichtiger 
ist es, gerade in Zeiten großer Unsicherheit Handlungsoptionen für die Zukunft zu erkennen. So stehen in 
den kommenden Jahren im Freizeitbad Aquella umfangreiche Sanierungsarbeiten an. Diese betreffen ins-
besondere die Bädertechnik, das Wellenbecken, den Strömungskanal und den Kleinkindbereich. Sobald 
die Finanzierung sichergestellt ist, soll mit den Arbeiten begonnen werden. Die Einschränkungen für den 
Betrieb sollen im Sinne der Badegäste möglichst geringgehalten werden. So ist geplant, während der Som-
mersaison – im Rahmen der Freibad-Öffnung – das Freizeitbad zu schließen, um die mit dem Projekt 
verbundenen Abrissarbeiten durchzuführen und im Herbst dann einen Teilbetrieb des Freizeitbades auf-
rechtzuerhalten um insbesondere das Schul- und Vereinsschwimmen, sowie Schwimmkurse sicherzustel-
len. 
 
Orte der Naherholung werden zukünftig noch weiter an Bedeutung gewinnen. Sowohl die Pandemie, als 
auch weitere Krisen sowie steigende Kraftstoff- und Energiepreise werden das Reiseverhalten der Gesell-
schaft weiter prägen. Durch die umfassenden Sanierungsmaßnahmen kann sichergestellt werden, dass 
das Familienbad Aquella auch in den nächsten Jahren ein beliebtes Reiseziel des „Urlaubs zu Hause“ dar-
stellt.  
 
A-Bus 
 
Gemäß dem Beschluss von Bundestag und Bundesrat entfiel am 20.03.2022 die 3G-Regelung in Bus und 
Bahn. Jedoch lassen sich die Auswirkungen der Corona-Pandemie in der Zukunft noch nicht abschätzen. 
Insbesondere die Veränderungen, die sich durch das nahezu flächendeckende mobile Arbeiten ausgelöst 
werden, sind noch nicht abschließend abschätzbar   
 
Es ist jedoch auch zu bedenken, dass die steigende Kraftstoff- und Energiepreise sich auf das Mobilitäts-
verhalten der Gesellschaft auswirken.  
 
 
Fortführung des Informationssicherheitsmanagementsystems ISMS 
 
Das Informationssicherheitsmanagementsystem muss dauerhaft fortgeführt werden. Hier fand vom 17. bis 
18.01.2022 das interne Überwachungsaudit statt, welches erfolgreich abgeschlossen wurde. Die geringfü-
gigen Verbesserungsvorschläge der Auditoren werden im laufenden Geschäftsjahr auf Relevanz geprüft 
und gegebenenfalls umgesetzt. 
 
Weiterhin wird im Geschäftsjahr 2022 die Software des Leitsystems aktualisiert und ein gesetzlich gefor-
dertes ID-System (Intrusion Detection System | Angriffserkennungssystem) eingeführt. Dieses ermöglicht 
das frühzeitige Erkennen und Alarmieren von Angriffsversuchen und trägt erheblich zur Verbesserung der 
Informationssicherheit im Bereich der Leittechnik bei. 
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Im Geschäftsjahr 2022 beläuft sich das geplante Investitionsvolumen im Konzern auf insgesamt 8,9 Mio. €, 
wobei 8,5 Mio. € auf die Stadtwerke Ansbach GmbH und 0,4 Mio. € auf die Ansbacher Bäder und Verkehrs 
GmbH entfallen. 
 
Der Schwerpunkt liegt in der Sparte Wasser mit 2,6 Mio. €. Hier werden wir mit Bruttoinvestitionen in Höhe 
von 1,3 Mio. € gezielt in das Leitungsnetz investieren zur Verbesserung der Infrastruktur sowie zur Aufrecht-
erhaltung der Versorgungssicherheit im Stadtgebiet von Ansbach. 
 
 
Für das Geschäftsjahr 2022 wird im Konzern bei vergleichbaren Umsatzerlösen im Vergleich zum Vorjahr 
ein Jahresfehlbetrag von 2,8 Mio. € erwartet. Maßgeblich beeinflusst wird das Ergebnis durch die beiden 
Konzerngesellschaften Stadtwerke Ansbach GmbH sowie die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH.  
 
 
Zukunftsgerichtete Aussagen über Risiken und Chancen beruhen auf heutigen Erkenntnissen und bestimm-
ten Annahmen. Sie beinhalten daher eine Reihe von Ungewissheiten. Eine Vielzahl von Faktoren, die au-
ßerhalb des Einflussbereichs der Konzerngesellschaften liegen, können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich - sowohl positiv als auch negativ - von den Prognosewerten 
abweichen. Solche Ungewissheiten ergeben sich insbesondere aufgrund folgender Faktoren: Unerwartete 
Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftlichen Lage, Einführung konkurrierender Ge-
schäftsfelder durch andere Unternehmen, unerwartete Forderungsausfälle von Großkunden gesetzliche 
Änderungen im Bereich Energiewirtschaft, Bäder und ÖPNV. 
 
Aufgrund der noch anhaltenden Corona-Pandemie bestehen solche Ungewissheiten, bzgl. der vorgenann-
ten Werte der Prognose. Insbesondere müssen sich die Konzerngesellschaften auch für das Geschäftsjahr 
2022 mit Ausfallrisiken und Risiken aus Zahlungsstromschwankungen auseinandersetzen. Den Risiken wird 
jedoch durch ein adäquates, vorhandenes Risikomanagement begegnet.  
 
Ergänzend hierzu ergeben sich erhebliche Unsicherheiten hinsichtlich der möglichen Auswirkungen der 
Konkretisierung der Ukraine-Krise zum Krieg und der hiermit verbundenen Folgewirkungen auf die gesamt-
politische Lage. Insbesondere die Auswirkungen auf die Energieversorgung sind zum gegenwärtigen Zeit-
punkt mit großen Unwägbarkeiten und Risiken behaftet, die außerhalb des Einflussbereiches des Konzerns 
liegen. Die Konsequenzen für die dargestellte Prognose sowie für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns sind nicht abschließend beurteilbar. Diesen Risiken kann nur bedingt durch eigenes Handeln 
des Konzerns begegnet werden. Ein laufendes Monitoring erfolgt im Rahmen des vorhandenen Risikoma-
nagements, um zeitnahe Handlungen und Reaktionsmöglichkeiten, soweit möglich, zu eröffnen. 
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      Konzernabschluss 
 
      zum 31. Dezember 2021 
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2021

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach

A  K  T  I  V  A

31.12.2021 31.12.2020

€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an

solchen Rechten und Werten 407.889,42 228

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 15.517.037,24 16.257

2. Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 5.500.130,00 5.921

b) Verteilungsanlagen 55.049.941,00 53.176

c) Sonstige technische Anlagen und Maschinen 586.285,00 500

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.717.359,00 1.325

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.710.885,65 3.583

80.081.637,89 80.762

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 10.231.596,13 10.232

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 443.941,06 348

10.675.537,19 10.580

 

91.165.064,50 91.570

B. Umlaufvermögen

 

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 498.555,18 452

2. Fertige Erzeugnisse und Waren 17.172,71 17

3. Emissionsrechte 1.317.783,23 0

1.833.511,12 469

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 11.737.410,50 11.439

2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 15.009,35 114

3. Sonstige Vermögensgegenstände 6.275.171,32 5.645

18.027.591,17 17.198

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 6.159.005,59 3.973

26.020.107,88 21.640

C. Rechnungsabgrenzungsposten 133.410,22 71

117.318.582,60 113.281
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P  A  S  S  I  V  A

31.12.2021 31.12.2020

€ T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 10.400.000,00 10.400

II. Kapitalrücklage 24.168.275,36 22.518

III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 2.131.670,80 1.982

IV. Konzernbilanzverlust -10.001.892,20 -9.013

V. Nicht beherrschende Anteile 12.826.015,58 12.688

39.524.069,54 38.575

B. Empfangene Ertragszuschüsse 8.332.910,00 7.819

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.277.232,00 1.267

2. Steuerrückstellungen 656.084,77 963

3. Sonstige Rückstellungen 6.382.639,96 5.099

8.315.956,73 7.329

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 41.738.720,10 41.446

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.548.133,38 7.260

3. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Gesellschaftern 2.116.275,79 2.373

4. Sonstige Verbindlichkeiten 7.739.999,85 8.475
davon aus Steuern: 1.835.011,51 € (Vj. 1.086 T€)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 2.718,68 € (Vj. 4 T€)

61.143.129,12 59.554

E. Rechnungsabgrenzungsposten 2.517,21 4

117.318.582,60 113.281
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01. bis 31.12.2021

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach

2021 2020

€ € T€

1. Umsatzerlöse 90.185.088,84 86.761

Stromsteuer -3.885.405,78 -3.360

Energiesteuer -1.537.754,54 -1.368

84.761.928,52 82.033

2. Veränderung des Bestands an fertigen Erzeugnissen -423,40 -1

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 254.562,92 332

4. Sonstige betriebliche Erträge 2.224.732,94 1.165

87.240.800,98 83.529

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffe und für bezogene Waren 46.563.099,57 41.408

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 21.377.985,65 20.638

67.941.085,22

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 5.884.339,64 6.075

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 1.621.338,73 1.716
davon für Altersversorgung: 449.811,23 € (Vj. 500 T€)

7.505.678,37

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen 5.795.366,17 5.427

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.775.715,91 3.962

2.222.955,31 4.303

9. Erträge aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 95.370,59 132

10. Erträge aus Beteiligungen 675.634,74 684

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 17.532,32 16

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 631.305,13 687
davon aus Aufzinsung: 31.023,23 € (Vj. 35 T€)

2.380.187,83 4.448

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 458.600,77 784

14. Ergebnis nach Steuern 1.921.587,06 3.664

15. Sonstige Steuern 506.068,87 490

16. Nicht beherrschenden Anteilen zustehender Gewinn 2.116.275,79 2.373

17. Konzernjahresfehlbetrag (Vj. -überschuss) -700.757,60 801

18. Nicht beherrschende Anteile 138.148,24 425

19. Konzernjahresfehlbetrag (Vj. -überschuss), der dem 

Mutterunternehmen zuzurechnen ist -838.905,84 376

20. Einstellung in die Gewinnrücklagen -150.000,00 -559

21. Verlustvortrag -9.012.986,36 -8.830

22. Konzernbilanzverlust -10.001.892,20 -9.013
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Anhang 
 
 
 
 

Allgemeines 
 
 
Das Konzern-Mutterunternehmen, die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH hat ihren Sitz 
in Ansbach und ist eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Ansbach unter der Nummer 
HRB 3032. 
 
Der Konzernabschluss wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 
und den ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes aufgestellt. 
 
 
 

Konsolidierungskreis 
 
 
In den Konzernabschluss sind in entsprechender Anwendung des § 294 Abs 1 HGB das Mutterunterneh-
men, die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH und die Tochterunternehmen Stadtwerke 
Ansbach GmbH und Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH einbezogen. Der Sitz aller im Konzern einge-
bundenen Unternehmen ist Ansbach. Der Anteil der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH 
an den Stadtwerken Ansbach GmbH beträgt 60 %, an der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH 94,9 %. 
Der Konsolidierungskreis ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
 
Zudem wurde im Geschäftsjahr das assoziierte Unternehmen Visconto GmbH, Veitshöchheim, im Konzern-
abschluss at equity bilanziert. Die Gesellschaft erstellt den Abschluss ebenfalls zum 31. Dezember des 
jeweiligen Geschäftsjahres. 
 
 
 

Konsolidierungsgrundsätze 
 
 
Die Abschlüsse der Muttergesellschaft und der Tochtergesellschaften werden in den Konzernabschluss 
nach grundsätzlich einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden einbezogen, wobei für die Kon-
zerngewinn- und Verlustrechnung das Gesamtkostenverfahren Anwendung findet. 
 
Die Kapitalkonsolidierung für die Gesellschaften, die in den Konsolidierungskreis einbezogen sind, erfolgt 
nach der Buchwertmethode zum 01.01.2000, dem Zeitpunkt, zu dem die Stadtwerke Ansbach GmbH und 
die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH Tochterunternehmen wurden. Beide Tochterunternehmen wer-
den vollkonsolidiert, für die nicht beherrschenden Anteile wird innerhalb des Eigenkapitals ein Ausgleichs-
posten gesondert ausgewiesen.  
 
Unternehmen, an denen das Mutterunternehmen zu mindestens 20 % mittelbar beteiligt ist und auf die 
maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann (assoziierte Unternehmen), wurden nach der Equity-Methode 
in Form der Buchwertmethode bewertet. 
 
Die Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwendungen und Erträge zwischen den konsoli-
dierten Unternehmen sind im Rahmen der Konsolidierung miteinander verrechnet worden. 
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
 
Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten abzüglich 
planmäßiger Abschreibungen angesetzt. 
 
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich der nach § 253 Abs. 3 HGB 
notwendigen Abschreibungen bewertet. Die von Kunden gezahlten Zuschüsse für Netz- und Leitungsan-
schlüsse wurden in den Geschäftsjahren 2003 bis 2009 vom Anlagevermögen aktivisch abgesetzt; ab dem 
Jahr 2010 werden die Zuschüsse wie von 2000 bis 2002 auf der Passivseite ausgewiesen. 
 
Bei den Eigenleistungen werden die geleisteten Lohnstunden mit einem durchschnittlichen Stundensatz 
aktiviert. Angemessene Lohn- und Materialgemeinkosten sind berücksichtigt. 
 
Den nach § 253 Abs. 3 HGB planmäßigen Abschreibungen liegen die in den steuerlichen Abschreibungs-
tabellen vorgegebenen Nutzungsdauern zugrunde, da diese als sachgerechte Schätzung der betriebsge-
wöhnlichen Nutzungsdauern herangezogen werden können. 
 
Die Zuwendungen für wasserwirtschaftliche Vorhaben aus der Förderung nach RZWas2018 für die Jahre 
2017 bis 2021 werden anschaffungskostenmindernd berücksichtigt. 
 
Die Abschreibungen auf Zugänge erfolgen grundsätzlich linear und zeitanteilig nach betriebsgewöhnlicher 
Nutzungsdauer (3 bis 35 Jahre). Für Hausanschlüsse und Zähler, die als Sammelposten aktiviert werden, 
erfolgt bei Zugang im ersten Halbjahr eine Jahresabschreibung von 9/12 und bei Zugang im zweiten Halb-
jahr von 3/12. 
 
Geringwertige Vermögensgegenstände, deren Anschaffungskosten bis zu 800 € betragen, werden im Jahr 
des Zugangs voll abgeschrieben. Ein Abgang der Vermögensgegenstände im Zugangsjahr wird unterstellt. 
 
Die unter Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten oder mit dem niedri-
geren beizulegenden Wert bilanziert. Die Beteiligungsquoten sind jeweils von untergeordneter Bedeutung. 
 
Im Konzernabschluss ist die Beteiligung an dem assoziierten Unternehmen Visconto GmbH zum Buchwert 
einbezogen. Zum Einbeziehungszeitpunkt besteht kein Unterschiedsbetrag zwischen dem Buchwert und 
dem anteiligen Eigenkapital des assoziierten Unternehmens. Der Beteiligungsertrag 2021 in Höhe von 
95 T€ (Vorjahr 132 T€) wurde als Zuschreibung auf dem Beteiligungsbuchwert aktiviert. 
 
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die Waren werden unter Beachtung des Niederstwertprinzips mit 
den fortgeschriebenen durchschnittlichen Einstandspreisen bilanziert. Die fertigen Erzeugnisse beinhalten 
den mit durchschnittlichen Förderkosten bewerteten Wasserbestand in den Hochbehältern zum 31.12.2021, 
des Weiteren die zu Einstandspreisen bewerteten Handelswaren. Die entgeltlich erworbenen Emissions-
rechte sind zu Anschaffungskosten angesetzt. 
 
Bei den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen werden alle erkennbaren Risiken durch Ein-
zelwertberichtigungen berücksichtigt. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch eine Pauschalwertberichti-
gung der Forderungen in Höhe von 3,5 % angemessen Rechnung getragen. In den Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen sind die Forderungen aus dem hochgerechneten Verbrauch zwischen dem Ab-
lese- und Abschlussstichtag enthalten.  
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Der Konzern hat auf die Aktivierung latenter Steuern nach §§ 298 i. V. m. 274 Abs. 1 Satz 2 HGB verzichtet. 
Zwischen der Mutter- und Tochtergesellschaft liegt eine ertragsteuerliche Organschaft vor. Beide Gesell-
schaften erscheinen dadurch als einheitlicher Steuerpflichtiger. In diesem Falle sind künftige Steuerbe- oder 
–entlastungen aus temporären Differenzen zwischen den handelsrechtlichen Buchwerten von Vermögens-
gegenständen, Schulden oder Rechnungsabgrenzungsposten der Organgesellschaft und den korrespon-
dierenden steuerlichen Wertansätzen im Jahresabschluss des Organträgers als Steuersubjekt zu berück-
sichtigen. Ein Ansatz latenter Steuern in den Jahresabschlüssen der Organgesellschaften ist insoweit nicht 
zulässig. Da jedoch die steuerliche Be- oder Entlastung durch bestehende Steuerumlageverträge in voller 
Höhe auf die Organgesellschaft umgelegt wird, können die diesbezüglichen latenten Steuern auf temporäre 
Differenzen bei Organgesellschaften auch bei der Organgesellschaft bilanziert werden. Hiervon wurde kein 
Gebrauch gemacht. 
 
Bei den empfangenen Ertragszuschüssen handelt es sich um von Kunden für Netz- und Leitungsanschlüsse 
gezahlte Zuschüsse, die in den Geschäftsjahren 2000 bis 2002 und ab 2010 passiviert und innerhalb von 
20 Jahren zugunsten der Umsatzerlöse mit jährlich 5 % erfolgswirksam aufgelöst werden. Im ersten und 
letzten Jahr beträgt die jährliche Auflösung 2,5 %. 
 
Die Pensionsrückstellungen werden mit ihren Erfüllungsbeträgen angesetzt. Der Berechnung liegen die 
Heubeck-Richttafeln 2018 G zugrunde. Im Berichtsjahr wird der Rechnungszinssatz auf Basis des 10-jäh-
rigen Durchschnittssatzes entsprechend der individuellen Duration mit 1,87 % angesetzt. Weiterhin erfolgt 
die Bewertung unter Anwendung eines Gehalts- und Rententrends von 2,5 %. 
 
Steuerrückstellungen werden in Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung gebildet. 
 
Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. 
Die Bewertung erfolgt jeweils in Höhe des Erfüllungsbetrags der nach vernünftiger kaufmännischer Beurtei-
lung erforderlich ist, um die zukünftigen Verpflichtungen abzudecken. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst. 
 
Die Rückstellungen für Jubiläumsverpflichtungen sind auf der Grundlage der Heubeck-Richttafeln 2018 G 
sowie unter Anwendung eines Rechnungszinssatzes von 1,35 % ermittelt. Für die Bewertung wurden Fluk-
tuationswahrscheinlichkeiten zwischen 0,0 % und 25,0 % berücksichtigt.  
 
Im Rahmen der Bewertung der Altersteilzeitverpflichtungen, welche nach Maßgabe des Blockmodells ge-
bildet werden, wurde ein Rechnungszins von 0,30 % sowie Gehalts- und Rententrends von 2,5 % berück-
sichtigt. Weiter wird die Aufstockung des Gehalts und der Rentenversicherungsbeiträge als eine außerhalb 
des Arbeitsverhältnisses stehende Abfindungszahlungsverpflichtung angesehen, für die eine Rückstellung 
für ungewisse Verbindlichkeiten gebildet wird. Neben den vorgenannten Bewertungsparametern kommen 
hier ebenfalls die Heubeck-Richttafeln 2018 G zum Tragen. Ein versicherungsmathematisches Gutachten 
liegt vor. 
 
Verbindlichkeiten sind zu Erfüllungsbeträgen passiviert. 
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Angaben zu Positionen der Konzernbilanz 
 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens geht aus dem beiliegenden Anlagenspiegel hervor. 
 
Unter den Beteiligungen sind Anteile an anderen Unternehmen wie folgt enthalten: 

 
* Eigenkapital bzw. Jahresergebnis aus Jahresabschluss 2020, da ein festgestellter Jahresabschluss 2021 
noch nicht vorliegt. Die Angaben der SYNECO GmbH & Co. KG i. L., München, erfolgen auf den 30.04.2021 
bzw. für das Geschäftsjahr 01.05.2020 bis 30.04.2021. 
  
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhalten 283 T€ (Vorjahr 288 T€) Forderungen gegen 
Gesellschafter. 
 
Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, teilen sich auf in 
12 T€ (Vorjahr 40 T€) aus Lieferungen und Leistungen und 3 T€ (Vorjahr 74 T€) sonstige Forderungen. 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten 21 T€ (Vorjahr 19 T€) Forderungen gegen Gesellschafter. 
 
Die Restlaufzeiten der Forderungen betragen weniger als ein Jahr. 
 
Das Eigenkapital beinhaltet unter nicht beherrschenden Anteilen im Wesentlichen den Geschäftsanteil der 
Thüga AG von 40 % an den Stadtwerken Ansbach GmbH. 
 
Bis 2015 erfolgte die Ermittlung aufgrund des 7-jährigen Durchschnittswertes. Die veränderte höhere Zins-
ermittlung führt zu einem um 0,52 %-Punkte (Vorjahr 0,70 %-Punkte) höheren Zinssatz und damit zu einem 
um 66 T€ (Vorjahr 90 T€) geringeren Zuführungsbetrag im Berichtsjahr (§ 253 Abs. 6 HGB). Die Bewertung 
der Pensionsrückstellungen mit einem Rechnungszinssatz von 1,35 % (Vorjahr 1,60 %) auf Basis eines 
Durchschnittszeitraums von sieben Jahren ergibt zum Stichtag 31.12.2021 bei ansonsten unveränderten 
Parametern einen Sollwert in Höhe von 1.343 T€ (Vorjahr 1.357 T €). Bei Organschaftsverhältnissen kommt 
nach BMF-Schreiben vom 23.12.2016 die Ausschüttungssperre nicht zum Tragen. 
 
Der Posten sonstige Rückstellungen wurde im Wesentlichen für allgemeine wirtschaftliche Risiken 1.831 T€ 
(Vorjahr 447 T€), für das Regulierungskonto 1.117 T€ (Vorjahr 1.191 T€), für öffentlich/rechtliche Verpflich-
tungen 828 T€ (Vorjahr 1.129 T€), für noch nicht abgerechnete Lieferungen und Leistungen 553 T€ (Vorjahr 
715 T€) und für Personalkosten 533 T€ (Vorjahr 806 T€) gebildet.  
 
  

Eigenkapital zum Jahresergebnis

31.12.2020* 2020*

€ €

Kom9 GmbH & Co. KG, Freiburg im 

Breisgau 879.947.989 0,57 % 100.937.200

solid GmbH, Fürth 453.572 5,99 % 89.063

SYNECO GmbH & Co. KG i. L., München 2.299.208 0,49 % -98.738

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & 

Co. KG, Hamburg 223.705.056 2,65 % 8.990.518

Visconto GmbH, Veitshöchheim 1.584.411 22,00 % 598.179

Anteil am 

Stammkapital



 Konzern                             

32   

Gemäß dem Saldierungsgebot des § 246 Abs. 2 Satz 3 HGB wurden die Verpflichtungen aus Altersteilzeit-
verträgen in Höhe von 34 T€ (Vorjahr 45 T€) (vor Saldierung) zum 31.12.2021 mit den an die Berechtigten 
verpfändeten Wertpapieren saldiert. Die Wertpapiere wurden hierzu mit dem Zeitwert in Höhe von 10 T€ 
(Vorjahr 41 T€) bewertet. Der Anschaffungswert der Wertpapiere beträgt 10 T€ (Vorjahr 41 T€). 
 
In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind 71 T€ (Vorjahr 16 T€) Verbindlichkeiten ge-
genüber Gesellschafter enthalten. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber anderen Gesellschaftern betreffen sonstige Verbindlichkeiten.  
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten 191 T€ (Vorjahr 507 T€) Verbindlichkeiten gegenüber der Gesell-
schafterin Stadt Ansbach. 
 
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten gehen aus nachstehendem Verbindlichkeitenspiegel hervor: 
 

 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr betragen 
damit 36.017 T€ (Vorjahr 37.554 T€). Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von mehr als 
einem Jahr belaufen sich auf 40 T€ (Vorjahr 58 T€). Die sonstigen Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr betragen unverändert 52 T€. 
 
Die Verbindlichkeiten sind weder durch Grundpfandrechte noch durch ähnliche Rechte gesichert. Bei den 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen teilweise handelsübliche Eigentumsvorbehalte. 
 
 
 

  

31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 5.722 3.892 13.760 15.581 22.257 21.973 41.739 41.446

Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen 9.508 7.202 40 58 0 0 9.548 7.260

Verbindlichkeiten gegenüber

anderen Gesellschaftern 2.116 2.373 0 0 0 0 2.116 2.373

Sonstige Verbindlichkeiten 7.688 8.423 0 0 52 52 7.740 8.475

25.034 21.890 13.800 15.639 22.309 22.025 61.143 59.554

Restlaufzeiten

bis zu 1 Jahr von 1 bis 5 Jahren mehr als 5 Jahre Gesamt
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Angaben zu Positionen der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
Die im Inland erzielten Umsatzerlöse vor Abzug der Strom- und Energiesteuer setzen sich wie folgt zusam-
men: 

 
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind 1.803 T€ (Vorjahr 826 T€) periodenfremde Erträge enthalten, 
wovon 1.686 T€ (Vorjahr 741 T€) auf die Auflösung von Rückstellungen entfallen. 
 
 
 

Ergänzende Angaben zur Konzernkapitalflussrechnung 
 
 
Der Finanzmittelfonds entspricht der Bilanzposition „Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten“.  
 
Der Gesamtbetrag der während des Geschäftsjahres 2021 bezahlten Zinsen betrug 598 T€ (Vorjahr 
665 T€). 
 
Die Ertragsteuerzahlungen im Geschäftsjahr 2021 betrugen 1.069 T€ (Vorjahr 589 T€). 
 
 
 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
 
Eine Mitgliedschaft für die Zusatzversorgung besteht bei der Bayerischen Versorgungskammer in München. 
Die Versorgungszusagen sind in deren Satzung geregelt. Im Berichtsjahr beträgt die Umlageverpflichtung 
431 T€ (Vorjahr 436 T€) bei einem Umlagesatz von 7,75 %. Der Umlagesatz wird sich im Jahr 2022 nicht 
verändern. 
 
Ferner bestand zum Bilanzstichtag eine Verpflichtung aus einem abgeschlossenen Darlehensvertrag über 
4.500 T€, da das Darlehen erst Anfang 2022 abgerufen wurde. 
 
  

2021 2020

T€ T€

Geschäftsbereiche:

Stromversorgung 58.760 57.903

Gasversorgung 15.984 14.020

Wasserversorgung 8.324 8.492

Wärmeversorgung 5.283 4.670

Telekommunikation und sonstige Tätigkeiten 366 245

Intelligenter Messstellenbetrieb 47 20

Bäderbetrieb 537 378

Personennahverkehr 884 1.033

90.185 86.761
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Aus bis zum Jahr 2034 abgeschlossenen Energiebezugsverträgen bestehen Verpflichtungen in nominaler 
Höhe von insgesamt 58.990 T€. 
 
Die verbleibenden finanziellen Verpflichtungen bewegen sich im Rahmen der üblichen Verpflichtungen aus 
Kauf-, Miet- und Leasingverträgen sowie dem Bestellobligo aus Investitionen. 
 
 
 

Nachtragsbericht 
 
  
Aufgrund des militärischen Angriffs Russlands auf die Ukraine (Kriegsbeginn 24.02.2022) bestehen wesent-
liche gesamtwirtschaftliche Unsicherheiten. Nach dem Bilanzstichtag sind bereits deutliche Kostensteige-
rungen auf den Energiemärkten zu beobachten. Eine besondere Gefahr besteht durch ein mögliches Em-
bargo von Öl- und Gaslieferungen. Aufgrund der hohen Abhängigkeit Deutschlands von Ost-Importen in 
diesen Bereichen können hieraus starke und umfangreiche Folgewirkungen resultieren. Grundsätzlich kann 
es zu Reduzierungen bis hin zur Einstellung der Gasversorgung kommen, sollte vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz als nächstes die Alarmstufe und zuletzt die Notfallstufe des Notfallplans Gas 
ausgerufen werden. Infolgedessen könnte es zu wesentlichen negativen Effekten auf die Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Konzerns kommen. Zum Erstellungszeitpunkt können die letztendlichen Auswir-
kungen nicht abschließend beurteilt werden.  
 
 
 

Organe der Konzernobergesellschaft 
 
 
Mitglieder des Aufsichtsrats: 
 
Thomas Deffner, Aufsichtsratsvorsitzender Oberbürgermeister 
Elke Homm-Vogel, stv. Aufsichtsratsvorsitzende Erste Bürgermeisterin  
Elke Beyer Staatsanwältin als Gruppenleiterin 
Hans-Jürgen Eff Unternehmer 
Dipl.-Ing. (FH) Hannes Hüttinger Bauingenieur 
Richard Illig Teilzeitlehrkraft und freiberuflicher Lektor 
Boris-André Meyer Sachbearbeiter Bundesdienst 
Kathrin Pollack Beamtin bei der Regierung von Mittelfranken 
Jochen Sauerhöfer  Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Friedmann Seiler Studiendirektor i. R. 
 
 
Geschäftsführung: 
 
Dipl.-Ing. Roland Moritzer 
 
 
 

Angaben zum Ergebnis des Mutterunternehmens Ansbacher Versorgungs- und 
Verkehrsholding GmbH 
 
 
Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresfehlbetrag der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding 
GmbH von 1.046 T€ auf neue Rechnung vorzutragen. 
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Mitarbeiter im Konzern 
 
 
Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich beschäftigt: 
 
 2021 
 
Angestellte 76 

gewerbliche Arbeitnehmer 33 

Auszubildende    16 

 125 
 === 
 
Darin enthalten sind 16 Teilzeitbeschäftigte (Vorjahr 20). Umgerechnet auf Vollzeitpersonen ergeben sich 
116 Mitarbeiter (Vorjahr 113). 
 
 
 

Gesamthonorar nach § 285 Nr. 17 und § 314 Nr. 9 HGB 

 
 
Für den Konzernabschluss und die in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen ergibt sich ein 
Gesamthonorar wie folgt: 
 
Abschlussprüfungsleistungen 71 T€ 
Andere Bestätigungsleistungen 6 T€ 
Steuerberatungsleistungen 13 T€ 
 
 
 

Veröffentlichung 
 
 
Die Veröffentlichungen des Konzernabschlusses und der Abschlüsse der Tochtergesellschaften erfolgen 
im Bundesanzeiger. 
 
 
 
 
Ansbach, den 30. Mai 2022 
 
 
Ansbacher Versorgungs- und  
Verkehrsholding GmbH 
Konzernobergesellschaft 

 
 Roland Moritzer 
 Geschäftsführer 
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Konzernanlagenspiegel Geschäftsjahr 2021

Bilanzpositionen

01.01.2021 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2021

€         €         €         €         € 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte so-

wie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 3.092.815,41 302.923,94 341.442,46 2.900,00 3.057.196,89

3.092.815,41 302.923,94 341.442,46 2.900,00 3.057.196,89

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

und Bauten einschließlich der Bauten auf

fremden Grundstücken 45.584.455,30 132.259,77 11.298,44 0,00 45.705.416,63

2. Technische Anlagen und Maschinen

a. Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 31.681.347,33 167.503,08 204.690,55 225.115,08 31.869.274,94

b. Verteilungsanlagen 202.182.172,54 3.449.343,04 2.297.006,64 2.992.668,14 206.327.177,08

c. Sonstige Technische Anlagen und Maschinen 665.287,50 396.098,80 0,00 0,00 1.061.386,30

3. Andere Anlagen, Betriebs- und

Geschäftsausstattung 7.717.028,91 592.039,04 218.246,58 287.682,64 8.378.504,01

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.582.591,21 1.636.660,30 0,00 -3.508.365,86 1.710.885,65

291.412.882,79 6.373.904,03 2.731.242,21 -2.900,00 295.052.644,61

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 10.259.891,35 0,00 28.295,22 0,00 10.231.596,13

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 348.570,47 95.370,59 0,00 0,00 443.941,06

10.608.461,82 95.370,59 28.295,22 0,00 10.675.537,19

305.114.160,02 6.772.198,56 3.100.979,89 0,00 308.785.378,69

Anschaffungs- und Herstellungkosten
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01.01.2021 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2020

€ €         €         € €         €         € 

2.864.934,99 125.814,94 341.442,46 0,00 2.649.307,47 407.889,42 227.880,42

2.864.934,99 125.814,94 341.442,46 0,00 2.649.307,47 407.889,42 227.880,42

29.327.864,06 871.813,77 11.298,44 0,00 30.188.379,39 15.517.037,24 16.256.591,24

0,00

25.759.944,33 676.189,36 66.988,75 0,00 26.369.144,94 5.500.130,00 5.921.403,00

0,00

149.006.099,54 3.344.234,90 1.073.098,36 0,00 151.277.236,08 55.049.941,00 53.176.073,00

165.024,50 310.076,80 0,00 0,00 475.101,30 586.285,00 500.263,00

6.392.430,19 467.236,40 198.521,58 0,00 6.661.145,01 1.717.359,00 1.324.598,72

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.710.885,65 3.582.591,21

210.651.362,62 5.669.551,23 1.349.907,13 0,00 214.971.006,72 80.081.637,89 80.761.520,17

28.295,22 0,00 28.295,22 0,00 0,00 10.231.596,13 10.231.596,13

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 443.941,06 348.570,47

28.295,22 0,00 28.295,22 0,00 0,00 10.675.537,19 10.580.166,60

213.544.592,83 5.795.366,17 1.719.644,81 0,00 217.620.314,19 91.165.064,50 91.569.567,19

Kumulierte Abschreibungen Restbuchwerte
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Kapitalflussrechnung zum Konzernabschluss 31.12.2021 
 

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach 

 

 

 
  

2021 2020

TEUR TEUR

1. Periodenergebnis (Konzernjahresfehlbetrag/-überschuss einschließlich 

Ergebnisanteile anderer Gesellschafter) -701 801

+/- 2. Abschreibungen / Zuschreibungen auf Gegenstände des 

Anlagevermögens 5.795 5.427

+/- 3. Zunahme / Abnahme der Rückstellungen 988 -160

+/- 4. Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge -683 -625

-/+ 5. Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder der 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -2.502 -2.099

+/- 6. Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 3.097 2.444

-/+ 7. Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des 

Anlagevermögens 66 283

+/- 8. Zinsaufwendungen/Zinserträge 613 671

- 9. Sonstige Beteiligungserträge -676 -687

+/- 10. Ertragsteueraufwand/Ertragsteuerertrag 459 784

- 11. Ertragsteuerzahlungen -1.069 -589

= 12. Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 5.387 6.250

- 13. Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -303 -105

+ 14. Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 

Sachanlagevermögen 1.316 1.942

- 15. Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -6.374 -9.347

- 16. Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -95 -137

+ 17. Erhaltene Zinsen 18 16

+ 18. Erhaltene Dividenden 676 687

= 19. Cashflow aus der Investitionstätigkeit -4.762 -6.944

+ 20. Einzahlungen von Eigenkapitalzuführungen von Gesellschaftern des

Mutternehmens 1.650 1.650

+

21.

Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von 

(Finanz-)Krediten 4.118 5.131

- 22. Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und (Finanz)-Krediten -3.821 -4.088

+ 23. Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen und Zuwendungen 212 96

- 24. Gezahlte Zinsen -598 -665

= 25. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 1.561 2.124

= 26. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 

(Summe aus 12, 19, 25) 2.186 1.430

+/- 27. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 3.973 2.543

= 28. Finanzmittelfonds am Ende der Periode 6.159 3.973
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Eigenkapitalspiegel des Konzerns für das Geschäfsjahr 2021 
 

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach 
 

 
 

 
  

Gewinnrücklagen

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Stand 31.12.2019 10.400.000,00 6.666.428,44 14.201.846,92 1.422.945,41 -8.480.780,95 -349.026,67 23.861.413,15

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 1.650.000,00 558.725,39 -558.725,39 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2020 0,00 0,00 0,00 0,00 -349.026,67 349.026,67 0,00

Konzernjahresgewinn 2020 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 375.546,65 375.546,65

Stand 31.12.2020 10.400.000,00 6.666.428,44 15.851.846,92 1.981.670,80 -9.388.533,01 375.546,65 25.886.959,80

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 1.650.000,00 150.000,00 -150.000,00 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2021 0,00 0,00 0,00 0,00 375.546,65 -375.546,65 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 2021 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 -838.905,84 -838.905,84

Stand 31.12.2021 10.400.000,00 6.666.428,44 17.501.846,92 2.131.670,80 -9.162.986,36 -838.905,84 26.698.053,96

Kapitalrücklage 

nach § 272 Abs. 2 

Nr. 1-3 HGB

nach § 272 Abs. 2 

Nr. 4 HGB

Andere 

Gewinnrücklagen

Eigenkapital des Mutterunternehmens

(Korrigiertes)

Gezeichnetes Kapital
Rücklagen

Gewinn-/ 

Verlustvortrag

Konzernjahresfehl-

betrag/-überschuss, 

der dem 

Mutterunternehmen 

zuzurechnen ist

Summe

Konzerneigenkapital

EUR EUR EUR EUR

Stand 31.12.2019 11.988.146,24 274.597,76 12.262.744,00 36.124.157,15

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2020 274.597,76 -274.597,76 0,00 0,00

Konzernjahresgewinn 2020 0,00 425.123,34 425.123,34 800.669,99

Stand 31.12.2020 12.262.744,00 425.123,34 12.687.867,34 38.574.827,14

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2021 425.123,34 -425.123,34 0,00 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 2021 0,00 138.148,24 138.148,24 -700.757,60

Stand 31.12.2021 12.687.867,34 138.148,24 12.826.015,58 39.524.069,54

Nicht beherrschende Anteile

Nicht beherrschende 

Anteile vor 

Eigenkapitaldifferenz 

aus Währungs- 

umrechnung und 

Jahresergebnis

Auf nicht 

beherrschende Anteile 

entfallende Gewinne/ 

Verluste

Summe Summe
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers  
 
 
An die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach 
 
 
Prüfungsurteile 
 
Wir haben den Konzernabschluss der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH und ihrer Toch-
tergesellschaften (der Konzern) - bestehend aus der Konzernbilanz zum 31.12.2021, der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung, dem Konzerneigenkapitalspiegel und der Konzernkapitalflussrechnung für das Ge-
schäftsjahr vom 01.01.2021 bis zum 31.12.2021 sowie dem Konzernanhang, einschließlich der Darstellung 
der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht 
der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach, für das Geschäftsjahr vom 01.01.2021 
bis zum 31.12.2021 geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
 
• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage 
des Konzerns zum 31.12.2021 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 01.01.2021 bis 
zum 31.12.2021 und 

• vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Kon-
zerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat. 
 
 
Grundlage für die Prüfungsurteile 
 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grunds-
ätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften 
und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 
sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach-
weise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 
und zum Konzernlagebericht zu dienen. 
 
 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht 
 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Kon-
zernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermit-
telt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstim-
mung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um 
die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist.  
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Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fä-
higkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die 
Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern ein-
schlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche 
oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 
 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertre-
ter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, 
um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 
Konzernlagebericht erbringen zu können. 
 
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns 
zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. 
 
 
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernla-
geberichts 
 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der Kon-
zernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen 
in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet. 
 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus 
 
• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter - fal-

scher Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, planen und führen Prüfungs-
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausrei-
chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass 
wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrich-
tigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständig-
keiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maß-
nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 
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• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungs-nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die 
dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

• holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformationen der 
Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Kon-
zernabschluss und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, 
Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige Verantwor-
tung für unsere Prüfungsurteile. 

• beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesent-
sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorien-
tierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-
weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen 
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ablei-
tung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu 
den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. 
Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu-
kunftsorientierten Angaben abweichen. 

 
Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im in-
ternen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 
 
 
 
München, den 31. Mai 2022 
 
 

Kesel & Partner PartGmbB 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

München 
 
 
 
 
 
 

Rainer Brunner Michael Kerner 
(Wirtschaftsprüfer) (Wirtschaftsprüfer) 
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